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Dereiniate Staaten. 


Kanjas. 

Buhler, 18. Februar. Die wer: 
then Schreiber in’anderen Staaten find 
fo freundlid, uns von ihrem Clima 
oder der Witterung in Kenntniß zu 
jeßen, bejonders in der Winterzeit. 
Wenn man da von den Kältegraden 
in den Nord-Staaten lieft, graut uns 
im Süden MWohnenden vor jold jtren= 
gem Winter, obzwar wir aus Preußen, 
Polen oder Rußland ziemlich ftrenge 
Minter gewohnt find. Seit unferer 
Einwanderung in Kanſas, wo das 
Glima milder ift, find uns dieſe fait 
aus dem Gedächtniß geihmwunden, und 
jegt find wir mit 17 Grad Kälte zu= 
frieden; fälter, glaube ich, ift es hier 
diefen Winter noch nicht gewejen, aber 
Schnee haben wir jegt mehr gehabt als 
während der legten Winter. Auch noch 
in diefem-Monat, in der Nacht auf den 
17., dedte der Schnee die Erde 3—4 
Zoll hoch; weil es windftille und gelinde 
war, blieb der Schnee gleihmäßig lie- 
gen und begann zu thauen, wodurd) 
die Erde wieder Feuchtigkeit erhielt und 
die Winterfaaten ſich erfrifchen konnten. 
Unfere deutſchen Farmer werden wie— 
der lebhaft, fie verfaufen ihre Farmen 
und kaufen andere, womöglich größere, 
weil ihnen die guten Ernten behagen. 
160 Acres mit guten Gebäuden preifen 
bis über $5000, und 80 Ucres nahezu 
3000. Die Getreidepreije find zwar 
billig, aber die Menge bringts doc) ein, 
daß die Farmer vorwärts kommen. 
Kanfas hat nod) Land genug für Ans 
fiedler. 

Die Tochter des Jacob Willms (fr. 
Fürſtenwerder) bei Buhler, ift im Ir— 
renhaufe geftorben, die Leiche wurde per 
Bahn nad) ihres Vaters Haus gebracht, 
mojelbit eine Beerdigungsfeier ftattfand, 
zu der fich viele Yeidtragende einfanden. 

Die beiden Aelteſten Johann Regier 
und Abraham Schellenberg traten am 
13. Februar eine Reife nad) Colorado 
an. Johann Nidel. 


Inman, 20. Februar. Es iſt ge- 
wiß eine große Gunst von Gott, wenn 
wir hinaus gehen dürfen in die weite 
Welt und Gott uns da Seine Wunder 
zeigt in Berg und Thal, in Wald und 
Feld. Da erfennt man Gottes Größe. 
Das Herz öffnet fich, das Auge wird 
heller, die Bruft weiter und man lernt 
in der großen Natur den großen Wert: 
meilter kennen, und auch die Menfchen 
fommen uns und wir ihnen näher. 
Eine unbefchreibliche Ahnung von je- 
nem beſſern Land, wo wir mit Gleich- 
gelinnten ewig im Garten Gottes am 
Strom de3 Lebens uns erfreuen werden, 
durchzieht Herz und Gemüth. Doc 
nad Allem, was man auf Erden beim 
Reifen ſieht und erfährt — im Herzen 
bleibt uns nur der legte Neim: Ich 
möchte heim. 

Ad, wer kann das Menfchenherz er— 
gründen? Es ift von Gott gegeben und 
wird nicht geitillet, bis es wieder zurück— 
fehrt. Gott fei Dank für das Heimweh 
nah Ihm und nach dem Himmel und 
taujendmal ſei Ihm gedankt, daß es 
wahr bleibt: wie weit uns auch der 
Sturm verfchlägt, ans heimathliche 
Ufer trägt uns doch die legte Welle. 

Wenn wir an unfere Neife denfen, 
dann ſind wir jehr froh, daß wir fie 
hinter uns haben. Gott jei Dank dafür. 
Zwar fehen Manche eine folche Neije 
als eine Beſchwerde an, und das ift fie 
auch, von der einen Seite betrachtet. 
Es ift nicht leicht Vater und Mutter, 
die Heimath, und alle Geſchwiſter und 
Freunde zu verlaffen, und unter einem 
fremden Volk zu leben. Aber es dauert 
nicht lange, jo findet man aud hier 
bald Freunde und Brüder. Die größte 
Freude aber ift, wenn Freunde und 
Geſchwiſter fih nach Jahre langer Tren- 
nung wiederjehen. Unſere Reife ift jehr 


gut gegangen, beiler als wir uns das 
vorgeftellt Haben; jchwer ift es aller- 
dings, aber wenn man erft am Ziele 
ift, dann ijt einem fo recht wohl. 


Gott zum Gruß, gleich an der Pforte, 
Freunde, die ihr hier einfehrt, 

Und darnad) noch ein Baar Worte; 
Guter Rath ift etwas werth. 

Unſre Reiie, wie wir dachten, 
Vol Beichwerden groß und viel, 

Da die Furcht am Herzen zehrte, 
Traun, fie war fein Kinderſpiel. 

Da, nicht wahr? hat Mancher wieder, 
Der verlernte das Gebet, 

Als uns bebten Herz und Glieder 
Gott um Beiftand angefleht. 


Und Gott hielt Sein Auge offen 
Ueber uns und unjre Kinder, 
Er erfüllte unjer Hoffen 
Half durch Wellendrang und Noth. 
Fast ein danfbares Gemüthe 
Gegen Gott in diejem Land, 
Daß auch ferner Seine Güte 
Segnend gehe euch zur Hand, 
Haltet ja am Glaubensbande 
Treulich fejt bis in den Tod! 
Weh dem, der im fremden Lande 
Fremd iſt jeinem Herrn und Gott! 
Und zum Schluß: Yhr lieben Leute, 
Wir find Gäfte nur allhier, 
Und daß wir des Todes Beute, 
Steht uns Allen ficher für. 


Auszuwandern — und wohin? 
Ringt darnach mit Ernft und Treue, 
Daß euchs Sterben jei Gewinn. 

Chriſtus, der jet euer Leben 
Und halt euch in Seiner Hut, 
Heil Dem, der fi Ihm ergeben 
Er madts End und Alles gut. 


fommen. 
fünf Briefe gefchrieben, nach Margenau 
zwei, nad) Lindenort und Ebenfal fünf, 


worte. Abraham Samwapfy. 





Nord: Dakota. 
Richville, Logan Go., 19. Feb. 
Ich las in der „Rundſchau“, daß von 
Sagradofta, Rußl., 200 Familien nad 
Amerika fommen wollen, und daß ihnen 


Staat anempfohlen wird. ch erinnere 
die Auswanderungsluftigen hiermit an 
Nord = Dakota; es giebt Hier ſchönes 
Land für fie alle. Vielleicht find auch 
liebe Freunde und Befannte unter 
ihnen, darum rufe ich ihnen zu: hier 


aber wir find noch immer mit den Wä— 
gen gefahren. Wir find froh, 
hier find und unfer eigenes Land ha— 
ben. Das Land ilt hier jehr tragbar. 
Gruß an alle unfere Freunde und 
Belannten, 9H.%. Dürtfen. 





Oklahoma. 

Cooper, 20. Februar. Der ſicherſte 
Bote zur Beförderung von Nachrichten 
ift die vielgelejene „Rundiehau“, daher 
bitte ih um Aufnahme folgender Zei— 
len an unjere Freunde und Bekannten 
hüben und drüben. 

Wir traten am 29. April a. St. von 
Alerandrowst aus die Neife nach der 
neuen Welt an, und famen nad ein 
monatlicyer Reife am 29. Mai a. St. 
in Hillsboro, Kanjas, an. Während ei: 
nes etwa dreimonatlihen Aufenthaltes 
in der Umgegend von Hillsboro ift der 
Vater zwei Mal nad dem Indianerge— 
biet gefahren und auf feiner zweiten 
Reife nahm er in Oklahoma eine Vier: 
telfection (160 Acres; 2% Acres = 1 
Deſſj.), als Heimftätte auf. Dieſe Län— 
dereien liegen ca. 60 Meilen ſüdlich 
von Kanſas und find von der Regie— 
rung den Cheyenne- und Arapahoe— 
Indianern abgefauft worden, und wer- 
den jest als Heimftätten für den Preis 
bon 814.80 an wirkliche Anfiedler jeder 





Dann, nicht wahr? — dann gilts aufs Neue 


Wir fehnen uns nad) einem Lebens— 
zeichen von unferen I. Gejchwiltern und 
Freunden. Wir können es gar nicht be— 
greifen, warum wir auf unfere vielen 
Briefe nah Rußland feine Antwort be= 
Nach Tiegerweide habe ich 


und noch fein einziger davon iſt beant— 


Nace abgegeben. Einige Indianer find 
Farmer, andere wiederum ziehen die 
ungebundene Freiheit vor und nähren 
fih hauptfächlich von der Jagd. est 
ift nur noch wenig Land offen, aber e3 
ift genug Zand billig zu faufen. 

Der Winter ift hier furz und verhält 
nißmäßig milde; ſolch milde Winter ift 
man in Rußland nicht gewöhnt. Die 
Sommer find lang und verhältnigmä- 
Big heiß, doch wird die Hige vom Regen 
gemildert, und die Quft gereinigt. Der 
jährliche Negenfall ift ca. 35 Zoll. Das 
Land ift ftellenweife roth, bei uns aber 
ſchwarz und mit Sand gemiſcht. Wir 
haben in zehn Acres Friihgebrodene 
Prärie Weizen gefäet und gedenfen aud 
Hafer, Hirfe und anderes Grünfutter 
demähnlich zu ſäen. Hier wird ftarf 
vom Stadtbau geſprochen und find aud) 
Ihon diesbezüglich zwei VBerfammlungen 
abgehalten worden. 

Wir haben ſchon mehrere Briefe nad 
Rußland und bejonders nach Kronftadt, 
unferm frühern Wohnorte, geichidt, 
aber nur von dort von Peter Krauſe 
Antwort erhalten. Dürfen wir noch auf 
mehr hoffen? Wir möchten gerne mehr 
von dort willen, wir werden antworten, 
wenn nicht in Briefen, dann in der 
„Rundihau”. 

Schreiber diejes ift der Sohn des 
Gornelius Grunau, von Kronſtadt nad) 
Amerika ausgewandert. Nebſt Gruß an 
alle Freunde Hüben und drüben und an 
alle Rundfchaulefer, 

Gornelius A. Grunau, 
Cooper, Blaine Eo., Oklahoma, 
Nord-Amerika. 





Süd: Dafota. 


99 


Hreeman, 22. Februar. Ich habe 
in der „Rundſchau“ gelefen, daß auf 
Sagradoffa, Rußl., viele Familien 
find, die Luft haben nach Amerika aus— 
zumwandern, und dab ein David Blod 
fie auf den Staat Kanſas aufmerkſam 
macht. ch will nichts dagegen fchreiben, 
denn ich bin ſelbſt zwei Jahre in Kan— 
ja3 geweſen, aber jo viel fteht feit, für 
Unbemittelte ift Süd-Dakota vorzuzie= 
hen, denn hier ift jegt viel Land um- 
ſonſt aufzunehmen (d. h. $14 für 160 
Acres). Ich habe ſelbſt welches aufge- 





von einem Kanſaſer Yandagenten jener nommen; das Land it bei Chamber— 


lain in Limon Co., und ungefähr 130 
Meilen von Hutchinſon Co., wo wir 
jetzt wohnen. Es iſt gutes Land; die 
Brunnen find 14—30 Fuß tief. Ich 
fahre nad) der Saatzeit auf einen Mo— 





‚nat hin. Nad) der Drefchzeit wollen wir 
ift es gut zu leben, kommt hierher. | hinziehen. 

Wir haben heuer einen quten Winter) Ich Habe auch erfahren, daß Schwa— 
gehabt, es war eine Zeitlang jehr kalt, ger Heinrih Enns, Schönfee (er hat 
| meine 


ER 
daß wir | Luft Hat nach Amerika auszumwandern; 


Schweiter Sarah zur Frau) au 


auch habe ich noch einen Bruder, Franz 
Wienß, ebenfalls in Schönfee; ich möchte 
ihnen nicht rathen weiter nördlich zu 
gehen, denn dort ift der Winter zu 
lange und zu ftreng. Bitte um Lebens 
zeihen von den vielen Freunden und 
Geſchwiſtern. Gruß an Alle mit Coloſ— 
jer 3. Johann J. Wienß 
(fr. Lindenau), Freeman, 
Süd-Dakota, Nord-Amerika. 


Minneſota. 


99 


Binghbam Lake, 22. Februar. 
Die Wittwe des Jacob Pankratz, Pran— 
genau, Rußl., ſetzt uns brieflich davon 
in Kenntniß, dab ihr Gatte am 31. 
December 1892 im Alter von 44 J., 
4 M. nach kurzer Krankheit geitorben 
ist, und erfucht uns, da ſie die Adreſſen 
der leiblichen Geſchwiſter des Verſtor— 
benen nicht weiß, diefe Mittheilung der 
„Rundſchau“ zu übergeben. 

Klaas Hiebert (fr. Lichtfelde), 

Bingham Late, Minn, 


— m · — — 


— Leſt auf Seite 4 was für eine 
Vergütung für ihre Mühe wir Denje— 
nigen geben, die der „Rundſchau“ neue 
Abonnenten zuführen. 





Canada. 
Manitoba. 

Gretna (Kronsthal), 12. Februar. 
Johann A. Buhler's Familie wurde 
kürzlich durch ein Töchterlein vergrö— 
ßert, und heute iſt ihnen eine Tochter 
geſtorben. — Bei Peter Harms wurde 
ein Töchterlein und bei Jakob Neufeld 
ein Söhnlein geboren. 

P. Hilderbrand jun. 


Winkler, 12. Feb. Als wir unſere 
alte Heimath verließen, verſprachen wir 
den lieben Freunden zu ſchreiben und 
haben auch etliche Briefe geſchickt. Wir 
erfreuen uns guter Geſundheit; dem 
Herrn ſei Dank. Es herrſcht hier eine 
ſchwere Kinderkrankheit. Bei Peter Pe— 
ter3 iſt ein Söhnlein von 2 Jahren und 
drei Monaten geftorben. 

Das Wetter ift jegt gut, nachdem es 
bis 33 Gr. gefroren hat. Einen jolchen 
Winter haben wir in Rußland nicht 
gefannt. Es geht uns in Amerika ganz 
gut. Es iſt hier für einen armen Mens 
ſchen beiler als in Rußland, weil das 
Land beinahe umſonſt zu haben ift. 
Mir haben etliche Briefe von Rußland 
erhalten, aber von Onkel Johann Fi— 
ſcher auf dem Kuban noch fein Lebens— 
zeichen; auch Peter Odenbachs find um 
ein Lebenszeichen gebeten. Gruß von 
Eltern und Gejchwiltern an alle Be: 
fannten und Verwandten, 

Peter Fiſcher, 

Minkler, Manitoba, Nord: Amerika. 

18. Februar. — Donnerftag den 16. 
d. M. ift in Steinreich die Schule, in 
welcher ich als Lehrer angeftellt war, 
niedergebrannt. Das Haus iſt erſt letz— 
ten Sommer gebaut worden; es war 
noch ziemlich verichuldet und auch in 
feine Brandordnung eingefchrieben. 
Ueber das Entitehen des Feuers ift fich 
Niemand Kar. Dem Herrn ſei Dant, 
dab die Kinder alle mit dem Leben da= 
von famen. Milde Gaben zum Aufbau 
des Schulhaufes würden, da die Yeute 
hier größtentheils neue Anfiedler und 
daher arm find, mit dankbaren Herzen 
entgegen genommen werden. Die „NR.“ 
iſt gebeten folche milde Gaben zu ver— 
mitteln. Der Herr wolle die mildthäti- 
gen Herzen bewegen, daß wir bald wie= 
der zu einer Schule fommen, in der 
wir Sein Wort lehren und auf Sei— 
nem Grunde bauen fönnen. Gruß an 
Eltern und Gejchwilter. 

Johann ac. Neufeld, 
Bulle, Manitoba, Nord-Amerika. 


Blum Coulee (Kronsgart), 19. 
Februar. Wir haben nun, Gott fei 
gelobt, wieder ziemlich angenehme Wit: 
terung, der Wind bläft aus dem Süden, 
und die Wolfen zeigen fich etwas ver: 
änderlih. Wie würden ſich Menfchen 
und Thiere freuen, wenn wärmere 
Tage fümen. Der Herr wolle Seinen 
Segen zur künftigen Saat reichlich ge= 
ben. Wenn nod wo eine Schule ohne 
Lehrer ift, jo bin ich bereit diefelbe zu 
übernehmen. Jacob Haid. 

Hoffnungsfeld, 21. Februar. 
Die hier herum herrſchende Halstrant- 
heit ift auch in unſer Haus eingefehrt 
und hat innerhalb 14 Tagen zwei Kin— 
der don unferer Seite genommen. Das 
vd, 7 J., 5M., 19T. alt; Helena, 5 
J. 3 M., 3 T. alt. Vier andere un: 
ſerer Kinder, die ebenfalls von dieſer 
Krankheit befallen wurden, find bald 
wieder genefen. Wir Haben noch fünf 
Kinder am Leben. 

Seit dem 13. December haben wir 
meine Schweiter Peter Beteriche bei uns, 
auf wir lange willen wir nicht. Sie ift 
ganz blind und hilflos. Oft fühlt fie 
ſich ganz verlafien. Es geht ihr auch jo 
wie dem 38jährigen Kranken, der auf 
des Herrn Frage antwortete: Herr, ic) 
habe feinen Freuud, der mir helfe. Sie 
ift manchem Beſucher eine ernite Pre— 
digt. Sie bittet ihre Kinder Dietrich 
Mieben, Aleranderthal, um ein Schrei= 





ben und Peter Andrejen, Nofenthal, 





j . ’ — 
um Nachricht. Ich bitte alle Geſchwiſter 
und Bekannten um ein Lebenszeichen 


und um ihre Adreſſen. Einen Gruß) 
von uns Allen. | 
Abraham Hiebert | 


Eine Aid Plan-Derfammlung. 

Mt. Late, Minn., 14. Feb. 1893. 
Der Bekanntmachung' unferes Local— 

Schreibers David Ewert Folge leiftend 


(fr. Sergejefta), Winkler, Manitoba. | perfammelten ſich die Brüder und Mit- 


merfung in No. 7, betreffend die Ein— 
wanderung in die Ver. Staaten und 


i a R | 
Bon einem Lefer in Manitoba | 
geht uns ein Schreiben zu, in welchem, | am 
bezugnehmend auf die redactionelle Be= | 


glieder des „Mennonitifchen Aid Plan“ 
27. December 1892 in der Bethel- 
firhe zu Mountain Lake, Minn., zu 
einer Berathung. 

Die Verfammlung, welche jehr zahl» 


. . . 1 "vs . or a H 
Ganada, erwähnt wird, daß aufer’der |teih war, wurde von Bruder David 
genannten „Beaver“-Linie noch andere | Ewert zur Ordnung gerufen, worauf 


Scifffahrtgejellihaften den 


Verkehr | 


Prediger Jacob J. Balzer eine kurze 


zwifchen Europa und Canada vermit- Anſprache hielt, und als Tert Die 


teln, wie die „Dominion“=Linie und | 


„lan“ = Linie, welch letztere durch 
Spiro & Co. in Hamburg vertreten ift. 
Die Erklärung in No. 7 hatte naürlic) 
nicht den Zwed den Schiffsgefellichaften 
einen Gefallen zu erweilen, jondern 
vielmehr die Auswanderungsluftigen, 
welche fich glauben machen ließen, daß 
ganz Nord-Amerifa für fie abgejperrt 
jei, über den Stand der Dinge aufzu: 
flären. Die „Beaver“=Linie wurde nur 
beijpielsweife erwähnt und zwar des— 
halb, weil fie von in Dienjten der ca= 
nadifchen Regierung ftehenden Immi— 
grations-Agenten als jogenannte Re— 
gierungslinie empfohlen wird. Dod) 
erwähnen wir der Vollitändigfeit halber 
hiermit gerne auch die anderen, 


— Aus Prince Albert, Saskatche— 
wan, wird unterm 18. Februar tele= 
graphifch berichtet, daß infolge einer 
Schneeblodade auf dem ſüdlichen Theile 
der Prince Albert-:Bahn jeit dem 30. 
Januar fein Zug angefommen noch ab- 
gegangen If. Selbitverftändlich hat 
diefe Verfehrftotung für die Bewohner 
der Stadt große Unannehmlichkeiten 
im Gefolge und man ſpricht davon, die 
ausrangierten Hundeſchlitten wieder 
hervorzuholen, um den jeit Wochen un: 
terbrochenen Poitverfehr wieder herzu: 
ftellen. — Ein Eiſenbahnzug mit drei 
Locomotiven, einem Rotary = Schnee- 
pflug und fünf Garladungen Kohlen 
verlieh Negina vor einigen Tagen, um, 
wenn möglich, die Blodade zu durchbre— 
chen. — Nowſt.) 

— Als jehr nachteilig für die Ein- 
wanderung aus den Ber. Staaten wird 
ſich jedenfalls die Verordnung der Do- 
minion-Regierung erweifen, welche be= 
ftimmt, dab ſämmtliches eingeführte 
Vieh (auch das der Einwanderer) eine 
90tägige Quarantäne an der Grenze zu 
untergehen hat. In früheren Jahren 
waren die Einwanderer den Quarans 
täne-Verordnungen nicht unterworfen, 
in diefem Jahre aber hofft man, durd) 
ftrenge Durchführung der Quarantäne 
die Staaten beeinfluffen zu fünnen, das 
Ginfuhrverbot gegen canadisches Vieh- 
aufzuheben. -— [Nomit. ] 


Europa. 
Süd-Rußland. 


Tiegenhof. — Wir haben einen 
ehr ſchneereichen Winter, was beſon— 
ders in der Krim auffällt, die Züge 
auf der Eilenbahn find dort einges 
ſtürmt gewejen, dab fie zwei Tage nicht 
haben flott gemacht werden können. 
Das Thermometer zeigte nur bis 22 
Gr. R., aber der anhaltende ſtarke 
Wind machte es empfindlich kalt. Der 
Geſundheitszuſtand iſt aut, Kleine 
Krankheiten abgerechnet. 
unferer Gegend große AFuttervorräthe 
ſind, iſt ſtellenweiſe Ichon wieder große 
Brod- und Futternotd; der Herr er: 
barme fih Seines Volkes. Die Getreis 
depreife find niedrig: Weizen 70 Kop., 
Roggen 60 Kop., Hafer 50 Kop., Gerite 
10 Stop. per Pud, Kartoffeln 25—30 
Kop. Das Land wird immer theurer 
in unferer Gegend, 150 Rbl. und dar— 


über per Deſſj., Pacht bis 10 Rubel 


per Deilj. Pferde und Ochſen find 

theuer. Arbeiter jind billig. 

Wohlergehen wünjchenDd, 
Jacob Enns. 


Morte Apitg. 11, 29. 30. zu Grunde 
legte: „Aber unter den Jüngern be= 
ſchloß ein Jeglicher, nachdem er ver— 
mochte, zu jenden eine Handreihung” 
j. w., und erläuterte Buntte als: 
Gaben ohne Glauben haben vor Gott 
feinen Werth — die Werfe eriterben 
wenn der Glaube aufhört — Wohlthun 
trägt Zinjen, wo das Erite rechter Art 
ift, Folgen unausbleiblich die Letzteren. 
Laßt alle unfere Gaben Werfe der 
Liebe fein, denn unsere fheinbar quten 
Werke haben feinen Werth vor Gott, 
wenn fie nicht Folgen der Liebe find. 
Nach diefer ſehr treffenden und zweckent— 
Iprechenden Rede nahm der geichäftliche 
Theil feinen Anfang, und wurde Bru— 
der David Emwert zum Voriger, und 
Bruder H. PB. Görk zum Schreiber für 
diefe Verfammlung erwählt. 

Der Vorſitzer verlas dann die Auf— 
forderung des Haupt - Schriftführers, 
eine allgemeine Abſchätzung des verfi- 
cherten Eigentums vorzunehmen; über 
diefe Sache wurde eingehend geiprodhen, 
wie und auf welche Art und Meife es 
am praftifchiten zu bemwertitelligen ſei. 
Es wurde der Vorſchlag gemadt: „Da 
wir ein Committee von fünf Mitglie- 
dern, einschließlich des Vorſitzers, er— 
wählen, das den’ ganzen Bezirk in Di— 
ftricte pafjend eintheilt, und für jeden 
Diftriet ein Abſchätzungscommittee von 
zwei Mitgliedern ernennt. Der Vor— 
Ichlag ward angenommen und für diejes 
Sommittee wurden gewählt: David 
Ewert, Johann Janzen, Cornelius 
Penner, Jacob D. Schröder, alle von 
Mountain Lake und Jacob Harder von 
Butterfield. 

Hierauf wurde die Frage wegen Ha— 
gelſchlag-Verſicherung erörtert, und der 
allgemeine Wunſch ausgeſprochen: Daß 
unſere Geſellſchaft (der Aid Plan) eine 
Verſicherung gegen Hagelichlag einrichte 
und der Beſchluß angenommen: Daß 
unſer heute erwähltes Hauptcommittee 
von Fünf die Sache der Hauptverwal— 
tung unterbreite und dieſen Beichluß in 
Wunſchform daritelle. 

Ferner wurde bejchloflen, dab wir 
zwei Delegaten nach unferer jährlichen 
Hauptverfammlung Tenden, und die 
Fahrkoſten, ſowie $5.00 ertra für Ne— 
benuntojten für jeden Delegaten aus 
der Kaſſe zahlen, 

Die Ernennung der zwei Delegaten 
wurde durch Beſchluß den Beamten 
überlaſſen. 


Dann kam die Frage wegen des Nicht— 
verſicherns von Muſikinſtrumenten aufs 
Tapet, und Anſichten darüber wurden 





Obzwar in 


Das beſte 


ausgeſprochen, welche ergaben, daß von 
der ganzen Geſellſchaft ein einſtimmiger 
Beſchluß gefaßt wurde, daß unſre De— 
legaten nach der jährlichen Hauptver— 
Nammlung beauftragt find, diefe Sache 
der Verlamminng zu unterbreiten, und 
diefelbe zu erfuchen dielen Artikel zu 
ſtreichen. 

| Ferner wurde beſchloſſen, daß wir 
die Wittwe Heinrich Klein in unſern 
Aid Plan als Mitglied aufnehmen und 
|diefen Beihluß mit Erplanation an 
den Hauptichriftführer zur Genehmi— 
gung einſchicken. 

| Nachdem keine weiteren Fragen der 
Verfammlung unterbreitet, wurde 
Schluß gemadt mit Gejang. Lied: 
„Jeſu geh voran,“ und Gebet von Ja— 
cob J. Balzer. 








— 
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Alle die obigen Beſchlüſſe wurden 
durch Abſtimmung abgefaßt. 
H. P. Goertz, Schreiber. — Dem Committee für Leſe- und 
Seit Abhaltung der obigen Ver- Schreibunterricht im ruſſiſchen Unter: 
fammlung ift unfer Committee von |rihtsminifterium wurde kürzlich ein 
Fünf thätig gewefen; es trat bald dar= | Bericht erftattet, demzufolge, falls in 
auf zu einer geſchäftlichen Verathung Rußland alljährlich 3250 Schulen ge- 
zufammen, theilte den Bezirk in Di | gründet werden follten, erit nad) 260 
ftricte, laut Beſchluß, und ernannte Jahren die ganze Bevölterung leſen 
für jeden Diftrict zwei Abfchäger, welche | und fchreiben könne. Doc werden in 
auch aleich an die Arbeit gingen, und | Rußland felten fo’ viele Schulen eröff- 
eine gründliche und genaue Abſchätzung net. Gegenwärtig können in Rußland 
des bereits verficherten Eigenthums und | von Männern nicht mehr als 25 Pro- 
des von neu beitretenden Gliedern vor- |cent und von Frauen nur 2 Procent 
nahmen. Die Berichte aller Abſchätzer leſen und fchreiben. 
liegen vor und unjer Local-Schriftfühz | 


Derfchiedenes aus Rußland. 








An der Univerfität Dorpat haben 
rer hat joeben eine Zufammenftellung | die Profeſſoren der theologischen Facul- 
vollendet, wonach folgendes Nejultat, tät auf eine Anfrage aus Petersburg, 
und Summen jich ergeben. von welchem Termin an ſie ihre Vorle— 
Unſer Minneſota-Bezirk hatte vor ſungen in ruſſiſcher Sprache halten 
dem 1. Januar 1893 Eigenthum ver= | könnten, geantwortet, daß fie über: 
fichert für die Summe von $288,247. haupt niemals ruffifch lehren könnten, 
Seit die obengenannte Verſammlung |da die ganze protejtantiiche theologische 
abgehalten, find viele neue Glieder | Literatur deutich jei und daß im Falle 
dem Aid Plan beigetreten und die neue | die Borlefungen ruſſiſch wären, auch in 
Abſchätzung ergiebt eine Summe von |ruffiiher Sprache gepredigt werden 
$372,340, eine Zunahme des verficher: | müßte, was in Rußland verboten jei. 
ten Eigenthums von 884,093. Außerdem jandte die theologifche Fa— 
Verfammlungen der obigen Art |cultät ihren Decan Profeſſor Bold nach 
find ſehr zweddienlich, und jollten zahl— | Petersburg, damit er ſich beim Minis 
reich befucht werden, auch Brüder die ſter für Volksaufflärung dafür ver 
nicht Mitglieder des Aid Plan find, |wende, daß die theologijche Facultät 
follten von den Mitgliedern erfucht wer- | auf den alten Grundlagen belafjen 
den an ſolchen Verfammlungen theil- | werde. 
zunehmen, damit fie mit der Sadıe — Mit Rüdfiht auf die Meldung, 
und dem Zwed des Aid Plan mehr be= daß der Emir von Bokhara dem Gar 
fannt werden. Ich bin feſt überzeugt, [fein Land gegen fünf Millionen Rubel 
dab unfere Verfammlung bei Vielen |und eine Jahresrente von 100,000 Ru- 
mehr Interefje für die Sache erwedt hat, | bein abtreten wolle, ift in Erfahrung 
als es bisher der Fall war; nicht nur gebracht, daß Rußland im gegenwärti- 
bei Solchen, die I hon Mitglieder waren, |gen Augenblide durchaus nicht in der 
fondern auch bei Denen, die in andern |Xage ſei, von diefem Anerbieten Ge- 
Gejellihaften verfichert hatten, und jeßt | brauch zu machen. Die Erwerbung von 
unjerm Aid Plan beigetreten find. Fra= | Bokhara würde 40,000 Mann Trup— 
gen und Punkte, mit denen viele der | pen an Garnifonen erfordern und Aus— 
Mitglieder nicht vollitändig befannt, [lagen von vielen Millionen zum Baue 
wurden bejprochen und erläutert und von Kaſernen, Schulen, Gerichtshäus- 
im Ganzen war die Verſammlung nütz— | fern und Straßen nothwendig machen. 
lich für die Sache. Unfer Local-Schrei= | Außerdem müßte Rußland, wenn es 
ber David Ewert erfuchte mich, in die Jan den Amu-Darja grenzte, daſelbſt 








ſem Bericht zu erwähnen, daß unsre [eine Anzahl Feitungen errichten, um 


jährliche Local = Verfammlung am 1. 


Sonnabend im nächſten Monat, den 4. gewachſen zu fein. 
März 1893, nachmittags um 2 Uhr zu gegenwärtige Verhältniß bei 


Mountain Late abgehalten werden wird, 
um Local = Beamte zu ermwählen und 





einem Angriffe von Seite der Afghanen 
Der Gzar ziehe das 
weiten 
vor, da der Emir ohnedies feinen 
Willen erfülle, als ob er ein ruffischer 


alle weiteren Gefchäfte zu erledigen, | Statthalter wäre. 


N 


welche vor die VBerfammlung gebracht | 


werden. Wir hoffen auf zahlreichen 
Beſuch. 

David Ewert händigte mir ſoeben 
den Bericht von unſerm Haupt-Schrift— 
führer M. D. Wenger für das am 26. 
December 1892 endigende Jahr ein. 
Aus dieſem Bericht geht hervor, daß 





im letzten Jahr die Summe von 88635 
für Verluſte ausgezahlt worden iſt, 
welches 65 Cents am 8100 Brandgeld 
verlangt hat. Die ganze Summe von | 
verlichertem Eigentum beträgt einund— 
einehalbe Million Dollar und wird 
am Ende dieſes Jahres wahricheinlich 
zwei Millionen überjteigen. Das Brand- 
geld vom Hundert leßtes Jahr iſt et— 
was ſchwer gewelen, aber wahrjcheinlich 
nicht ſchwerer als das von ähnlichen anz 
deren Geſellſchaften und zudem iſt die= 
fes von uns eingezahlte Geld an unfere 
eigenen Brüder gezahlt worden, und je 
größer die Geſellſchaft wird, deito we— 
niger werden verhältnißmäßig die Auf: 
lagen. Laßt uns Gutes thun und nicht 
müde werden. 9. B. Goerz. 
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Keine Beſchränkung der Ein— 
wanderung in die Ver. Staaten. 





Keine der vielen Geſetzvorlagen zum 
Zwecke der Erſchwerung oder zeitweiſen 
Aufhebung der Einwanderung, welche 
feit dem December vor den Congreß 
famen, haben eine Erledigung gefun— 
den und daher bleibt die Einwande— 
rung jo frei wie bisher. Je mehr das 
eingewanderte Element in den Ber. 
Staaten erſtarkt, deſto weniger ijt an 
eine der Einwanderung feindliche Ge- 
feßgebung im Gongreß zu denfen. Und 
wie räthlich es auch ericheinen mag, der 
Einwanderung aus gemwillen Yändern, 
die bisher thatfächlich vom Uebel gewe— 
fen iſt, Schranten zu fegen, To ift doch 
die Löfung der Sache ſehr ſchwierig, 
weil durch eine Beſchränkungs-Maß— 
regel nur zu feiht aud die er— 
wünjchte Einwanderung geichädigt wer: 
den könnte. Die Ver. Staaten find 
noch immer einwanderungsbedürftig; 
im ganzen Weiten und Süden will man 
von einer Beſchränkung der Einwande- 
rung nichts wiſſen und im Often wird 
die Schaar der Einwanderungsgegner 
aud immer geringer. 


Die Kälte in Oftfibirien erreichte 
in diefem Jahre eine jeit Kahrzehnten 
nicht dagewefene Höhe, und namentlicd) 
bringt die Hartnädigkeit, mit der fie 
Stand hält, ſelbſt die abgehärtetiten 
Sibirjafen zur Verzweiflung. Man er— 
innert fich nur, daß folche Fröfte in den 
fünfziger Jahren herrſchten. Seit jenen 
Jahren hatte man alliwinterlich, wenn's 


hoch fam, 35 Gr. R. (47 Gr. F. unter 


Null) zu verzeichnen, und dauerte ein 
folcher Froſt einen, höchitens zwei Tage 
an, in der Regel aber wechjelte er zwi— 
ihen 20 und 25 Grad. In dieſem 
Jahre jedoch hält ſich die Kälte nun 
ſchon Wochen hindurd auf 34 bis 36 
Grad R. umd dieje Stetigfeit ift, wie 
gejagt, jelbit den Bewohnern Oſtſibi— 
riens zu arg. Zahlreich laufen Mel- 
dungen über erfrorene Menfchen ein. 
[Wie man fieht, ift es ganz unrichtig 
von einer Jibirifchen Kälte zu Iprechen. 
Solche Kältegrade wie fie hier aus Si— 
birien berichtet find, kann Amerika ganz 
leicht „bieten.“ ] 

— Aus Olkusz in Ruffiich = Polen 
wird von der Gefangennahme des be— 
rüchtigten und überaus gefürchteten 
NRäuberhauptmanns Vincenz Malarsti 
berichtet, welcher lange Zeit, namentlich 
im Oltuszer, Wiechower und Bendziner 
Bezirke fein Unweſen trieb und ins» 
beiondere Gutshöfe, ſowie Pfarrwoh— 
nungen zu überfallen pflegte. Das 
Landvolt, welches theils die Nache des 
Räuber-Chefs fürchtete, theils auch an 
den Gejchäften der Bande theilnahm, 
hat bisher die Feſtnahme Malarsti’s 
regelmäßig verhindert. Erſt die neu— 
lihen großen Fröfte Haben die Strolche 
zum Berlaffen ihrer Schlupfwintel in 
Gebirgsgegenden gezwunaen, wodurd 
es möglich wurde, die ganze Räuberge- 
fellfchaft in einem Dorfe zu ergreifen 
und in das Olkuszer Gefängniß zu 
überführen. 

— Die Bope eines Dorfes in der 
Nähe des Städtchens Spilajnac in 
Nord-Rufland fuhr mit feinem jungen 
Dienfttnecht des Weges, als am hellen 
Tage, nicht mehr weit von der Stadt, 
ein Rudel Wölfe aus einem neben der 
Straße fi hinziehenden Buſch hervor- 
brach und die Reifenden angriff. Durch 
zwei Schüfje aus dem mitgenommenen 
Gewehr ftredte der Pope den vorderften 


— 


Wolf todt nieder, worauf die anderen 
Wölfe ſich in den Wald flüchteten. Der 
Pope wollte nun den getödteten Wolf 
mitnehmen, ließ halten, ftieg mit fei- 
nem Knecht ab und Beide holten den 
nur zwanzig Schritte vom Wagen lie— 
genden todten Wolf. Das Gewehr ließ 
der Pope im Wagen zurüd. Als die 
beiden Männer den Wolf in den Wa- 
gen hineinwarfen, riſſen die Pferde, 
ohnehin ſcheu durch den Angriff der 
Mölfe und das Schießen, aus. „Lauf 
Burſche, hole die Pferde ein, fonft find 
wir verloren,” ſchrie der bejahrte Pope 
feinem Dienftineht zu. Diefer, ein 
junger kräftiger Mann, eilte in gewal— 
tigen Sprüngen den flüchtenden Pfer- 
den nad), konnte aber erft nad) länge- 
rem Lauf dicht vor den Häufern von 
Spilajnac das Gefährte einholen; er 
kehrte raſch um. Als er aber an die 
Stelle fam, wo er feinen Herrn verlaf- 
fen, fand er diefen von den Wölfen zer- 
riſſen. 





— Während der letzten Schneewe— 

hungen iſt das im ruſſiſchen Gouver— 
nement Orlow, am Ufer des Fluſſes 
Aleſchna gelegene, aus zwölf Bauernhö— 
fen bejtehende Dorf Priljeity ſechs Tage 
lang buchſtäblich vom Schnee verjchüttet 
geweſen. Der angewehte Schnee bededte 
die Dächer vollftändig und d'e Bewoh— 
ner fonnten nur duch Deffnungen, 
welche fie in die Dächer und die darauf 
liegenden Schneemafjen machten, ins 
Freie gelangen. Die Scheunen waren 
derart eingefchneit, daß fein Futter für 
das hungernde Vieh zu beichaffen war. 
Die Lage don Menfchen und Thieren 
wurde immer unerträglicher, der Hun— 
gertod ſchien unausbleiblid, bis die 
Rettung Schließlich durch einen glüdli- 
hen Zufall erfolgte. Ein Polizeibeam- 
ter hatte ſich dienftlic nach) dem Dorf 
Priljeſty begeben, fand aber nur Schnee- 
pyramiden und Hügel vor, aus denen 
ihm Gebrüll der Hungernden Thiere 
entgegentönte. Nun wurden die Bau- 
ern der umliegenden Dörfer mit Pfer- 
den, Schlitten und Schaufeln aufgebo= 
ten und nach zweitägiger angellrengter 
Arbeit gelang es, den Zugang zum 
Dorfe freizulegen und die Verſchneiten 
aus ihrer verzweifelten Lage zu befreien. 
— Der Silberrubel in Rußland. — 
Der NReifende Otto Ehlers, der kürzlich) 
von Oft-Sibirien fommend, in Europa 
angelangt ift, erzählt von den ruſſiſchen 
Verkehrverhältniſſen folgende Geichichte: 
„Kurz nach meiner Ankunft in Wladi— 
woſtock begab ich mich auf das Poſtbu— 
reau, um einige Briefe einfchreiben zu 
laſſen. Zur Bezahlung der empfanges 
nen Marten lege ich vor den Schalter 
gewohnheitsmäßig den im Often fajt 
überall gangbaren mericanifchen Dollar 
nieder, der jedoch mit dem Bemerfen, 
die Poſt nehme lediglich ruſſiſches Geld 
an, zurücdgegeben wird. Zufällig be- 
fanden ſich unter meiner Baarfchaft 
noch einige Silberenbel, die ich von 
meiner Reife in der Mongolei übrig be= 
halten hatte, und einen ſolchen über: 
gebe ich nunmehr dem Pojtbeamten, 
der ihn mit ungeheucheltem Erjtaunen 
in Empfang nimmt, ihn hin= und her= 
dreht, um endlich feine Jämmtlichen, 
im Amte anmwejenden Gollegen zuſam— 
menzuberufen. Darauf allgemeine Ru— 
beibeihauung. Ach werde angeftaunt, 
halb wie ein Märchenprinz, halb wie 
ein Falfhmünzer, und jchlieglich nach 
längerer Berathung gefragt, ob ich kei— 
nen Bapierrubel habe. Als ich dies ver— 
neine, reicht man mir den Silberrubel 
mit dem Bemerken zurüd, in diejem 
alle wolle man doch lieber den merifa= 
niſchen Dollar annehmen. Und fo ilt es 
geſchehen.“ Ein Vertreter des größten 
Handelshaufes Wladiwoftods, der Fir— 
ma Kunſt & Albers in Hamburg, in 
deren Händen fich nahezu ein Drittel 
des Gefammthandels diejes Hafenplakes 
befindet, erzählte, daß kürzlich ein ruf- 
fifcher Marineofficier in dem Bureau 
der Firma zum erſten Male in feinem 
Leben einen Silberrubel zu Geficht be⸗ 
fommen habe. 
Feuchte Wäſche. So ſchädlich 
es der Wäſche iſt, ſie in Schränke und 
Kaſten zu legen, wenn ſie noch feucht iſt, 
ſo nachtheilig kann es der Geſundheit 
werden, Wäſche unmittelbar aus dem 
Schranke in Gebrauch zu nehmen. Man 
laſſe daher im Winter jedes Stück Leib— 
wäſche Abends im warmen Zimmer 
ausgebreitet liegen, um es am nächſten 
Morgen anzuziehen. Wer Wäſche erſt 
in der Minute des Wechſelns aus dem 
Schranke nimmt, kann feine Geſundheit 
in ähnlicher Weile ſchädigen, wie dies 
dur das Bemwohnen feuchter Räume 
der Fall fein würde. 


Nachtgedanten. 


Leiſe geht der Tag zur Rüfte, 
Purpurrothe Wölflein zieh’n, 

Noch vom Sonnenftrahl gefüßte 
Bergeshäupter ſeh' ich glüh’n. 

Stille Nacht auf Engelihwingen 
Sinfet nun auf Feld und Flur, 

Labung, Ruh und Troft zu bringen 
Aller müden Greatur. 


Viele helle Sterne blinfen, 
Unzählbar wie Meeresiand, 

Sceinen, Boten gleich, zu winfen 
Nach dem obern, befjern Land. 


Stille Naht, aus deinem Bronnen 
Trinft man neuen Lebensmuth, 

Nach dem Schweiße, der geronnen 
Iſt zur Zeit der Mittagsgluth. 


Sitze in der ftillen Klauje 
Dann beim Lampenihimmer ich, 
Wenn fich nichts mehr regt im Hauje 
Iſt's als ob bejuchten mich 
Geiſter frühverflärter Brüder, 
Freunde aus der Jugendzeit, 
Aus vergefj’nen Gräbern ; wieder 
Sind, wie einft, fie um mich heut. 


Und mir dünft ich hör fie jagen: 
Krönt Erfolg noch nicht dein Thun, 
Mußt du drob nicht muthlos klagen; 
Lad die Hand nicht müßig ruhn. 
Wirfe fort zum Heil der Brüder, 
Obs auch Niemand nod) begreift; 
Kämpfe Wahn und Lüge nieder, 
Einft dir gold’ne Ernte reift. 
Wenn du dann, gleich ung, im Grabe 
Hältſt nach jchwerer Arbeit Raft, 
Jemand denft vielleicht der Gabe, 
Die du ihm gereichet hait. 
Für das freie Wort geiprochen, 
Für den treugemeinten Rath, 
Für das Brod, das du gebrochen 
Und das ihn gejättigt hat. 


Für den Fingerzeig nach oben, 
Wo die wahre Heimat iſt, 
Wo, dem Erdenleid enthoben, 
Em’ge Wonne man genießt. 
Sei gejegnet nächt’ger Schleier, 
Der die Welt umfangen hält, 
Wo der Menich, von Sorgen freier, 
Einfehr in fich jelber hält. 
N. A. Bergthold, Kirk, Col. 
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Ein theures Comma. 

Aus dem Leben des Kaiſers Nico- 
(aus von Rußland wird folgende hüb- 
che, echt ruffiiche, Anecdote erzählt: 

Zu Anfang der fünfziger Jahre war 
die rechte Hand des Zaren fein PBrivat- 
fecretär W. ..., ein Mann, der fi 
durch Klugheit und Verjchlagenheit zu 
diefem überaus einflußreichen Poſten 
emporgearbeitet hatte. Seine Stellung 
hatte ihn durchaus nicht übermüthig 
gemacht; er war ftet3 zu allerlei klei— 
nen Dienften bereit, nur jagte man, 
daß er fich diefelben fehr theuer bezah- 
len liege. Nun geichah es eines Tages, 
dab die Polizei eine Falſchmünzerbande 
entdedte, die ihr Geihäft in großem 
Maßſtab betrieb und ihre Verbindung 
bis in die höchſten Kreife hinauf hatte. 
Diefen Berbindungen fam man auf die 
Spur, u. A. wurde der General Y..., 
aus adeliger Familie, gefänglich ein 
gezogen, weil er ſich der Verbreitung 
des gefälfhten Geldes bei der Bezah- 
fung von militärischen Lieferungen 
wiſſentlich jchuldig gemacht hatte. Die 
Thatſachen waren unmiderleglich, und 
da der Kaiſer ein Erempel ftatuiren 
wollte, wurde N. zu lebenslänglicher 
Verweifung nah Sibirien verurtheilt. 

Der Vorfall machte natürlich unge- 
heures Aufſehen; die „gute Gefell- 
Schaft” war außer fich über den ihr zu— 
gefügten Affront, aber die meiſten hat— 
ten Mitleid mit der Familie des 
Unglücdlichen, namentlich mit feiner 
liebenswürdigen jungen Frau. Dieſe 
war wie betäubt von dem furchtbaren 
Schlage und irrte hilf: und rathlos 
bon einem Freund zum andern. Da 
endlich rieth man ihr, fie möchte ſich an 
den allmächtigen Secretär des Kaiſers 
wenden; ihr ftänden ja die Mittel zu 
Gebote, ihn zu befriedigen, und er 
würde Sicher einen Ausweg finden. 
Auf diefe Zuflucht bauend, läht fie fich 
bei W. melden und trägt ihm ihre 
Bitte vor. Diefer hörte fie ruhig an 
und fagte dann höflich: „Es thut mir 
leid, Ahnen nicht helfen zu können, 
und die Sache gehört auch gar nicht in 
mein Reſſort.“ 

„Sch weiß es,“ unterbrad fie ihn 
raſch, „aber Sie müfjen mir helfen, ich 
will Alles daran wenden, meinen Mann 
zu retten.“ 

Er rieb ſich leife das Kinn und fragte 
blinzelnd; „Und wie viel fünnen Sie 
daran wenden?” 

„Nennen Sie die Summe, die Sie 
brauchen, und ich zahle jeden Preis!“ 
„Ss verlange 100,000 Rubel, die 
Sade ift jehe verantwortlicd und —“ 














„But, gut! Ich werde die Summe 
bei meinem Banquier deponiren, fie 
wird ihnen ausbezahlt, jobald mein 
Mann in Freiheit geſetzt iſt.“ 

W. verneigte fi tief. „Onädige 
Frau, ſetzen Sie ſich, und fehreiben Sie, 
was ich dictire.“ 

Gr dictirte der Gemahlin ein Gna— 
dengeſuch an den Kaiſer und begleitete 
fie dann höflich zur Thür. Am fol- 
genden Tage legte er mit anderen Pa— 
pieren das Geſuch dem Zaren vor. 
Dieler las es, runzelte die Stirn und 
Ichrieb in feinem lapidaren Stil darun- 
ter: 

„Befreien nicht nöthig nad Sibi- 
rien zu Jchiden!” ohne Gomma. 

Der Secretär nahm die Papiere, 
ging auf fein Zimmer und machte dort 
hinter „Befreien” ein Comma, jo daß 
es jest hieß: „Befreien, nicht nöthig 
nad Sibirien zu ſchicken!“ 

So ging das Gefuch an den Minifter, 
und diejer fertigte den kaiſerlichen Er- 
laß mit einer Ausführung dahin aus, 
daß dem General $., in Anbetracht ſei— 
ner Verdienſte die Strafe durch kaiſer— 
lihe Gnade erlafjen fei. Darob war 
große Freude in der Familie des Ge— 
nerals; diejer giebt ein großes Bantett 
zu Ehren der Befreiung und bittet 
dann den Zaren um eine Audienz, um 
ihn feinen tiefgefühlten Dank zu Füßen 
zu legen. Diefer fährt erjtaunt in die 
Höhe, als ihm der General gemeldet 
wird. 

„Sc denke er ift längft auf dem 
Mege nah Sibirien!” 

Er läßt ihn eintreten, Elingelt aber 
zugleih nad ſeinem Brivatjecretär. 
Diefer fommt und Nicolaus fährt ha= 
tig auf ihn zu. 

„Warum it diefer Mann noch nicht 
fort? Wie fommt es, daß du meine 
Befehle jo ſchlecht ausführſt?“ 

W. antworte ruhig: „Em. faiferliche 
Majeſtät werden ſich erinnern, daß 
Sie den Herrn General begnadigt ha— 
ben.“ 

Der Zar lachte ärgerlich auf. „Bring 
mir das Gnadengefuh noch einmal 
her!” 

Der Secretär bringt es, und er Sieht 
feine eigene Schrift: 

„Befreien, nicht nöthig nad) Sibi— 
rien zu ſchicken!“ 

Gr mußte laut lachen. 

„Wie theuer ift bei dir ein folches 
Comma?“ 

„100,000 Rubel, Ew. Majeſtät.“ 

„Nun, das iſt zwar anſtändig be— 
zahlt, aber ich will doch künftig meine 
Gommata ſelbſt machen. Merke dir 


das!“ 
Die Begnadigung des Generals 
wurde indeß bejtätigt und der Se— 


cretär genoß nad wie vor das Ver— 

trauen feines Herrn. 

Das Ausweichen der Suhr- 
werfe 


In der „Germania“ finden wir fol- 
gende nicht unintereffante Mittheilung 
über das Ausweichen der Fuhrwerke: 
„In DOefterreih und in England weicht 
man linfs aus. Und das find zwei Län— 
der in denen wahricheinlich beifer ge- 
fahren wird als irgendwo anders. Beſ— 
fer als in Wien oder in London wird 
ganz gewiß nirgends gefahren. Und 
dort weicht man links aus. Und gerade 
darum fann man dort bei jchnellerem 
Fahren beiler fahren und vor allen 
Dingen Sicherer. Und wenn man ſich 
den Grund für das Ausweichen nad 
links klar macht, begreift man nicht 
recht, warım man anderwärts, wie in 
Amerika, an dem alten Zopf fejthält, 
nach rechts auszumeichen. Der Kutſcher 
jigt nämlich überall rechts auf jeinem 
Sik und muß rechts figen, ſchon um 3. 
B. die Peitſche handhaben zu können. 
Wenn er nun nad) lints ausweicht, ſieht 
er das rechte Vorderrad feines eigenen 
Wagens und die rechtsfeitigen Räder 
des ihm begegnenden Wagens, die Rä— 
der aljo, die in Gefahr find, aufeinan— 
der zu ftoßen. Er fann aber — den 
Verſuch kann man ja leiht mahen—in 
den allerwenigiten Fällen die gefährde- 
ten linfen Räder von feinem Sitz aus 
fehen, wenn er nach rechts ausmweichen 
muß. Das linfe Vorderrad feines eige— 
nen Wagens fieht er einmal ficher nicht. 
Das ift der einfache, aber, wie wir mei— 
nen, ausfchlaggebende Grund für das 
Lintsausweihen und die großartige 
Sicherheit, mit der die NRofjelenter in 
Wien und in London fahren, ijt zum 
größten Theile ganz zweifellos auf das 
Linskausweichen zurüdzuführen.“ 





— Die Liebe ift blind, aber die Ehe 
öffnet die Augen. 





"= Auch ein harter Winter. 


‘ „Der Winter des Jahres 1709” — 

fo fchreibt der NReifende und Natur— 
foricher Dr. Gotthilf v. Schubert — 
„vom heiligen Dreifönigstage (dem 6. 
Januar) an bis in die zweite Hälfte 
des Februars ift befanntermaßen einer 
der furchtbarſten und fälteften für das 
mittlere Europa gemejen. Nicht nur 
auf den Landſtraßen und draußen im 
Freien, fondern mitten auf den leb— 
haftejten Gafien der Städte, in den 
Häufern, ja in den Betten find damals 
viele Menfchen erfroren. Das ftärkfte 
Teuer in den Defen und Saminen 
reichte nicht hin, ein Zimmer von mä— 
Biger Größe nothdürftig zu durchheizen; 
während die eifernen Platten glühten, 
überzog fich ſechs Schritte davon, in 
der Nähe der Fenfter, das Waſſer in 
einem Gefäße mit Eisblumen; die Fel- 
jen, in deren Klüften das Waſſer ſich 
verhalten hatte, welches nun beim Ge= 
frieren gleich dem Sprengpulver wirkte, 
zerbarjten von der Stärfe des Froftes. 
Sperlinge, Dohlen und Krähen fielen 
zumeilen plößlich todt aus der Luft 
herunter; ganze, Ketten von Rebhüh— 
nern fand man in den Schneegeröllen, 
dahin fie fich gerettet hatten, erjtarrt; 
Fledermäuſe wurden durch den unge— 
wöhnlich hohen Grad der Kälte aus 
ihrer Winterruhe gewedt, fie flatterten 
mitten am Tage heraus in's Freie, 
ſanken aber nad) wenigen Schwingun= 
gen todt zur Erde. 

Die Schnelligkeit der Hirfche und 
Rehe war dahin, wie gelähmt jah man 
die Thiere in der Nähe der Landſtraßen 
und jelbjt der menſchlichen Wohnungen 
umbertaumeln; als der Frühling fan, 
fand man eine Menge derjelben todt in 
den Wäldern liegen. Die Weiher und 
Teiche, deren Waller bis auf den 
Grund herab auögefroren geweſen war, 
ftanfen, al3 fie wieder aufthauten, von 
der Malle der todten Fiſche. Das 
Elend und die Noth gingen damals in 
ſehr mannigfadhen Gejtalten umher; 
denn außer der ſtarken Winterfälte 
hatte das Volk auch durch Mangel und 
große Theuerung der Lebensmittel zu 
leiden. Die Winterjaaten, die Neben, 
der größte Theil der Obftbäume waren 
vernichtet, die Getränfe und Gemüſe 
jelbjt in den wohlverwahrteiten Kellern 
zu Eis geworden. So fehr viele Wan— 
derer hatten das 2008, zu erfrieren, ein 
Schickſal, vor welchem jelbit die Paſſa— 
giere in den Diligencen und die Poſtil— 
lone in der Hülle ihrer Mäntel und 
Belze nicht geihügt waren. Denn 
mehrere Male gefehah es, daß die Poſt— 
pferde mit ihrem Wagen oder Felleiſen 
an der Station ankamen, aber Nie= 
mand ftieg aus und ab: die Fahrenden 
und Neifenden waren zu Yeichnamen 
geworden. An ein paar Grad Wärme 
mehr oder weniger hängt das ganze 
Leben auf dieſer Erde mit all feiner 
Hoffart.“ 

— Eine große Lüge findet eher Gehör, 
als eine große Wahrheit. 

— Da das Glüd fo ſehr verfolgt wird, 
fann es nicht wundern, wenn es flüchtig 
iſt. 


MMogentei, 
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Dr. Aug. König’s 
Hamburger 
Tropfen 


— gegen — 

Dyspepfic, Unverdaulichkeit, 

Nebeifeit, Saueres Auf: 
ſtoſzen n. j. w. 

Diefe fo gewöhnlichen Krankbeiten haben 
meiitend ihren Urfvrung im Magen. Der 
Magenſaft bat nicht Die zur gefunden Ver— 
dauung der Speiſen notbwendigen Eigenfchaf- 
ten, dieſelben werden nicht aebörig aufge— 
löft, und eine allgemeine Schwäche des Magen 
tritt ein. Eine Reinigung des Magens iſt 
erforderlich, welches am beiten durch Dr. Aug. 
Koönig's Hamburger Tropfen geichiebt. Die 
Tropfen reinigen die Säfte und ftellen bie 
erfchlaffte Lebenskraft wieder ber. 








Dr. Aug. König’s 
z Hamburger 
; Tropfen 


Billiöfe Beſchwerden befunden eine Trägbeit 
des Ausſcheidungs -Organd ded menschlichen 
Körpers, der Leber, und Unregelmäßigkeit in 
den Funftionen der verschiedenen zur Verarbei- 
tung der ausgefonderten Flüſſigkeit beitimmten 
Organe. Wennein Ueberfluß von Galle im Blute 
urudbleibt, fo treten billiöfe Beſchwerden auf, 
welche fich durch gelbliches Auffeben der Haut 
u. ſ. w. anzeiaen. Als ein Mittel gegen dieſes 
Leiden find Dr. Auguſt Koͤnig's Hamburger 
Lropfen aufs Wärmite au empfehlen. Schon 
nach den eriten Dofen wird ber Appetit gurüd- 
febren, Die Mattigfeit wird verfehwinden nnd 
neuerd Densmutd wiederfchren. 
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Die Mundſchau. 


Rebigirt und herausgegeben von ber 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 





Erjiheint jeden Mittwoch. 





Preis 75 Cents per Jahre. 








(#” Geld jehieft man am ficherjten in 
einem regijtrirten Briefe oder per 
Money Order oder per Draft (Wechjel) 
auf New York oder Chicago. Es iſt jehr un: 
icher Geld oder Poſtal Noten oder 
Briefmarfen in einem unregijtrirten 
Briefe zu ſchicken, da auf dieſe Weije nicht 
felten Verluſte vorfommen. 

BE Schidt feine Cheds. u 

Ganadijches Geld und canadiihe Poitmar 
fen werben zu ihrem vollen Werthe angenom 
men. 





Alle Mittheilungen und Wechjelblätter 
für, ſowie Briefe _betreffs der „Rundſchau“ 
erfehe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 


1. März 1893. 





\ 


äntered at the Post Oflice at Elirhart, Ind., 
socond vlaas matter. 








Grtundigung — Ausfunft. 





(2?) Wie ift die Adreſſe meines Bruders 

Philipp Hauier. $acob Haujer, 
Plum Eoulee, Manitoba. 

(2) Abraham Konrad, Burton, 
Kanjas, Nord:Amerifa, bittet um Nach— 
richt von jeiner Tante, verwittwete Julius 
Janzen (fie hat fich wieder verheirathet, 
doch ift ihr jeßiger Name dem Fragefteller 
nicht befannt) und ihrer Kinder. 

(2) Wie ift die Adreije des David Töws, 
fr. Neuanlage, Puchtin, Rußl.? Wenn er 
und Frau fich noch unter den Lebenden be: 
finden, fo jende ich ihm hiermit einen herz: 
lichen Gruß und bitte, wenn möglich, brief: 
Lich zu feiner Frau Gejchwiftern zu kommen. 

Peter Kröfer, Bolt Stawjansf, 
Gouv. Charkow, Süd-Rußland. 


(2) Bitte um die Adreſſen von Jacob 
Löwen jen. ſammt Kindern, Franz Derk— 
fen ſammt Kindern und Isbrand Friejen 
fammt Kindern. Voriges Jahr erhielt ich 
die Adreſſe von Klaas Dücden, aber jeden= 
falls nicht vollftändig, da ich jchon mehrere 
eingeichriebene Briefe an ihn geſandt habe 
ohne bisher Antwort zu erhalten. Die an— 
gegebene Adreſſe lautet wie folgt: „Ale— 
randerpol, K. Ch. Aſ. Selesni Doroga 
Nasjesd, No. 16. Bitte um die volle 
Adreffe. Bitte auh um Lebenszeichen von 
meinen Brüdern und Schweitern 

David Derfien (3:33), 
Plum Goulee, Manitoba, 
Nord Amerifa. 

Gretna, Manitoba, Nord : Amerika. 
— Indem der Briefwechjel mit unjeren 
zahlreichen zeritreut wohnenden Geſchwi— 
ftern ziemlich darnieder liegt, jo will ich 
ihnen hiermit ein Lebenszeichen geben, und 
würde mich freuen ein joldhes von ihnen 
zu erhalten. Wir find nun nahezu zwei 
Jahre hier und bereuen unſere Auswandes 
rung nit. Es giebt zwar aud bier 
Schattenjeiten, aber wo ift die Gegend in 
dieier Melt, wo die Noien ohne Dornen 
wachien. Daß wir uns hier noch einmal alle 
ſehen, ift wohl nicht wahricheinlich, darum 
laßt uns bejtrebt fein, daß wir dort im je: 


nen himmlischen Friedensreich zufammten: | 


treffen. Von unjeren Geſchwiſtern hier in 
Amerifa kann ich berichten, daß fie alle ges 
fund find, außer unjerer Schwägerin J. U. 
— H. Ketlers wohnen etiva drei Meilen 
don uns entfernt. — Wir bitten um Nach— 
richt von unserm alten Schwager Peter 
Braun und Gattin, die beide franf jein 
jollen. — Einen herzlichen Gruß an unjes 
ren lieben Großvater Jacob Ziemens, fr. 
Girlage, wir möchten jeinen jegigen Aufs 
enthaltsort wijfen.—Uniere I. Mutter tft 
ziemlich kränklich; fie ift auch ſchon alt und 
lebensſatt; fie wohnt bei Franz Diden. 
Einen herzlichen Gruß von ihr an ihre 
Kinder Gerhard Did, Ofterwid; Johann 
Die, Alerandertbal, und an ihre Geſchwi— 
jter Peter Leppen und Jacob Driedgers; 
fie bittet um Briefe von Allen. Bernhard 
und Helena Krahn jcheinen vergeilen zu 
haben, daß fie in Amerifa noch Geſchwiſter 
haben. Gornelius Peters hat heute bei uns 
bier Andacht gehalten. ES hat uns ges 
freut von Abraham und Aganetha Frieien 
bei Rofthern, Sasf., die auch Ofterwicer 
find, in der „Rundſchau“ eine Nachricht 
zu finden. 
Margaretha Krahn, geb. Did, 
aus Neuofterwid, Rußl. 

BF Wilhelm Pris und Jacob und Bes 
ter Schwarz in Rußland diene zur Nach— 
richt, daß ihre alte Mutter, die bei Wil: 
helm Krahnen verpflegt wird, ſchon längere 
Zeit kränklich und jo ſchwach ift, daß fie 
den ganzen Winter im Bett zubringen 
mußte. Ihr Augenlicht hat io ftarf abge— 
nommen, daß fie nur noch den Lichtichein, 
3. B. durchs Fenſter, wahrnimmt. Sie 
fehnt fich sehr nach ihren Kindern und 
würde fich freuen zu erfahren wie es ihnen 
geht. Sie läßt ihre Kinder herzlich grü— 
Gen. — Onfel Jacob Rempel ift im Vor: 
winter nach zweitägiger Krayfheit geftor: 
ben. 

Bernhard u. Agatha Wiebe, 

Roienfeld, Manitoba, Nord:Amerifa. 





— Die ausländiiche „Rundſchau' wurde 
bei uns beſtellt für Abr. Lepp, Bergfeld. 








Adreßveränderung. 
— Heinrich Eidſen, Merkel, Texas. 





| 


Brieffaften dei’ Nedaction. 





— Für Iſaak Derkien, Roiengart, Mani: 
toba, ift von jeinem Bruder Franz in Ruß: 
land ein Brief eingetroffen, der ihm gegen 
Einjendung feiner Adreffe und des Portos 
zugejandt werden wird. 





„Spieße und Nägel.‘ 
Aus *“ Ram’s Horn”. 


Was die Sünde in Andern angeric)- 
tet hat, kann fie au) in dir anrichten. 

Eine ftaubige Bibel und ein träger 
Chriſt find gewöhnlich nahe beifammen. 

Mer feine Augen immer auf die Erde 
gerichtet hat, fieht den blauen Himmel 
nicht über ihm. 

Wenn wir einmal in den Himmel 
fommen, werden wir uns wundern, 
wie Klein die Erde ift. 

Willft du aus Andern edle Menfchen 
maden, dann fange mit dem an, der 
deinen Hut trägt. 

Des armen Mannes Pfennig gilt 
oft mehr in Gottes Augen, als des 
reihen Mannes Millionen. 

Mer feinen Nächten liebt wie fich 
jelbft, hat etwas in feinem Herzen, das 
Gott Hineingepflanzt hat. 

Wenn du deine Sünden heute noch 
behalten willft, dann mußt du fie viel- 
leicht für immer behalten. 

Du fannft nicht mehr Licht von Gott 
befommen, wenn du nicht in dem Licht 
wandelſt, daS er dir gegeben. 

Wenn wir betend unfere Schuldig- 
feit gethan Haben, dann fönnen wir 
das Uebrige dem lieben Gott überlaf- 
jen. 


ö— —— — 


Blicke in's Naturleben. 

Sobald irgendwo eine ſchwere an— 
ſteckende Krankheit 'fih zeigt, alſo die 
Luft verpeitet ift, entfernen ſich die 
freien Bögel. Für diefen Naturvorgang 
giebt es zahlreiche auffallende Beilpiele. 
Bei Gelegenheit einer Cholera-Epide- 
mie im Sahre 1853 wurde in Nabe- 
burg beobachtet, daß mit dem Auftreten 
der Cholera die Krähen und Dohlen 
aus der Gegend verſchwanden und erft 
wieder zurüdfehrten, unmittelbar nad) 
dem die Cholera - Epidemie erlojchen 
war. Wehnliches wurde in München im 
Jahre 1854 beobachtet. 

Aus der Provinz Hannover berichtete 
ein ingenieur: „Umfaſſende Arbeiten 
hielten mich längere Zeit in Daſſel feſt. 
Während meines Aufenthalts brach) 
rings um das Städtchen die Cholera 
in heftiger Weife aus. Die Bewohner 
Daſſels Hammerten ih an die Behaup- 
tung, dab in ihrem Wohnfik niemals 
Seuchen irgend einer Art um fich ge— 
griffen hätten. Plötzlich aber war die 
Cholera da. Eines Morgens glaubte 
ich beim Oeffnen der Fenſter einen fau— 
(en Geruch zu verfpüren; ich ſah auf 
den Straßen die Leute die Köpfe zu— 
fammenfteden. Nichts Gutes ahnend, 
befuchte ich den Kaufmann Ohrmann, 
einen Herrn, der am wenigiten Furcht 
vor der Krankheit gezeigt hatte. Er 
ftand in der Hausthür und führte mic 
fehr erniten Gefichtes in feine Scheune: 
„Sehen Sie, wir haben die Krankheit, 
fein Sperling mehr zu jehen! Und diefe 
todten Fiſche Habe ic) aus dem Bache 
gehoben, fie ſchwammen, den Bauch 
oben, todt daher.“ 

Ueber eine ähnliche eigenthümfliche 
Erſcheinung in der Thierwelt berichtete 
die „Berliner Abendpoft“ am 28, Au— 
guft 1892: „Günftiger als der Stra= 
lauer Fiſchzug, verlief geftern ein Yang, 
welchen ein Theil der Berliner Bevölke— 
rung auf den Waflerläufen veranital- 
tete. Um die Mittagzeit bededten Tau— 
fende von betäubten Filchen die Ober 
fläche der Gewäſſer und hatten viele 
Neugierige angelodt. Bei den Damm— 
Mühlen bauten fi dort beichäftigte 
Arbeiter aus Brettern ſchnell ein Floß 
und fchöpften von hier aus mittelft ei= 
nes an einer Stange befeitigten Korbes 
die Lederbilien heraus, um fie den am 
Lande wartenden Frauen zu überbrin- 
gen. Auf welche Urfache die Betäubung 
der Filche zurüdzuführen ift, hat noch 
nicht aufgeflärt werden können.“ Un— 
mittelbar danach fam die Mittheilung: 
„Der Brechdurchfall graffirt gegenwär— 
tig ganz furchtbar in Berlin und tritt 
(eider ungemein ſchwer auf, jo daß häu— 
fig Schon wenige Stunden nad) Aus— 
bruch der Krankheit der Tod der Be- 
troffenen eintritt.” 





— Für eine Poftlarte wurde neulich 
in Baris 50 Franes bezahlt. Die Karte 
hatte die Reife um die Welt gemacht 
und trug 72 Briefmarfen. 





‚Etwas:von treuen Hunden. 

Der Hund findet fich jchon in der Bi- 
bel — Tobias 6, 1.; 11, 9. — und bei 
Homer als Begleiter des Menichen. 
Bon feiner Treue mwifjen die alten grie- 
chiſchen und römischen Schriftiteller viel 
zu erzählen. Er vertheidigt feinen Herrn 
gegen Räuber, jchüßt feine Leiche vor 
Raubvögeln und wilden Thieren, ftirbt 
nad) feinem Tode vor Gram oder ftürzt 
fih, wie der Hund des Königs Lyfin- 
achos, in die Flammen des Scheiter- 
haufens. Die Hunde der Gimbern fa= 
Ben nad der Befiegung ihrer Herren 
auf deren Karren und hielten die an— 
ftürmenden Römer zurüd. Unter dem 
Kaifer Tiberius folgte einem Sclaven 
des Titus Sabirus fein Hund in das 
Gefängniß und als jener nad) feiner 
Hinridtung von den gemoniſchen Fel- 
fen herabgeſtürzt wurde, wich er nicht 
bon dem Leichpnahme und trug das ihm 
zugeworfene Futter an den Mund jei- 
nes Herrn. Schon Aelias kennt die Ge— 
ſchichte, daß ein Hund auf dem von jei- 
nem Herrn verlorenen Geldjfade ruhig 
figen bleibt und denfelben bewacht. Un— 
ter dem deutichen Kaifer Heinrich I. 
entdedt er, wie er auch ſonſt noch oft, 
den Mörder feines Gebieters. Im Jahre 
1296 wurde ein Graf von Holland auf 
der Jagd von Aufrührern eritochen, 
jeine Hunde blieben bei der Leiche und 
al3 man diejelbe zu Schiff nah Altmar 
bringen wollte, fprangen fie mit in das 
Schiff. Von dem Grabe ihres Herrn 
ließen fie fih nur mit Schlägen weg— 
bringen und jtarben nicht lange darauf 
ſämmtlich. 

EEE — 
Künftliche Bewäſſerung in 
Californien. 

Pläne zu einem der größten Bewäſſe— 
rungsſyſteme, welches je in den Ver— 
einigten Staaten unternommen wurde, 
find entworfen worden. Es handelt 
ſich nämlich darum, einen großen Theil 
der Mojave-Wüſte in Süd-Galifornien 
urbar zu mahen. Minnefota’er Capi— 
talijten haben von der „Heſperia Land— 
und Waſſerbau-Geſellſchaft“ bereits ein 
Unrecht auf das Waller des Mojave- 
Fluſſes und Grund und Boden zur 
Anlage eines Dammes an dem Bic- 
toria-Engpafle, nahe der Süd-Califor— 
nifchen Eifenbahn, ungefähr 50 Mei— 
len nördlich von San Bernardino, er- 
worben. Hier, wo hohe Granitfeljen 
nahe zuſammenkommen, foll ein 170 
Fuß Hoher und 150 Fuß langer Damm 
gebaut werden, damit Sid) bier das 
Waſſer des Mojave-Fluſſes anfammle 
und einen See bilde, welcher 250,000 
Acres Negierungsland mit Waller ver: 
jehen würde. 





Diefes Land foll dann in gewohnter 
Meife an Anfiedler vergeben werden. 
Die Compagnie berechnet S4O für Waj- 
fer per Acre. Sie verpflichtet ſich auch, 
unter Umftänden Land zu 850 per 
Here zurüdzufaufen. Die Zahlungs: 
termine können weit hinausgejchoben 
werden. 

Die Koften des Unternehmens wer: 
den auf $1,500,000 geichäßt. Meh— 
rere taufend Dollars find bereits für 
Vermellungen verausgabt worden. 

Vermehrt werden die Auslagen da= 
durch werden, daß die Geleife der Süd— 
Galifornifhen Bahn wegen der neuen 
Anlagen verlegt werden müſſen. Und 
hierfür würde natürlich die neue Ge— 
fellfehaft zu zahlen haben. 

Der Erfolg des Unternehmens hängt 
begreiflicher Weiſe von der Schnellig- 
feit ab, mit der das künſtlich bewäſſerte 
Land an den Mann gebracht werden 
fan. Hier aber beruht die Erwar— 
tung einer eriprießlichen Zukunft auf 
gewillen gegenwärtigen Erfahrungen. 
Denn in der Nachbarſchaft der Mojave- 
wüſte find bereits einige Stüde Land, 
die Seit Kahrzehnten wüſte geweſen 
waren, durch fünftliche Bewählerung in 
wahre Fruchtgärten umgewandelt. 





Das Striegeln der Kühe 

ift im Winter eine tägliche Pflicht des 
Farmers, der allen feiner Obhut anver- 
trauten Thieren die beitmögliche Pflege 
zufommen lafjen will. Kühe, Ochſen 
und Jungvieh finden das Kämmen und 
Bürften ihres Haars fo angenehm mie 
die Menſchen, befonders wenn fie feit 
gebunden find und nicht nach Wunſch 
umher wandern und fich beleden kön— 
nen. 

Jedermann weiß, dab er mehr und 
beilere geiftige oder körperliche Arbeit 
verrichten kann, wenn er bei vollfom- 
mener Gefundbeit ift, wenn fein Theil 
des Körpers feine Aufmerkſamkeit be- 





anfprucht, wenn er thatlächlich jein kör— 
perliches und geiftiges Selbit vergikt. 
Diefer Zuftand ift die Folge der Beob- 
achtung der Reinlichkeits- und Gefund- 
heitsgeſetze. 

Die Thiere ſind in manchen Hinſich— 
ten den Menſchen ähnlich. Um ihnen 
die beſte Leiſtung abzugewinnen, müſ— 
ſen ſie, wie wir ſelbſt, bei vollkommener 
Geſundheit und im beſten Zuſtand ſein, 
ſo daß ihr ganzes Weſen dem erwünſch— 
ten Zweck gewidmet ſein kann. Die 
Kuh läßt ſich leichter locken als treiben. 
Es genügt nicht, ihr genug Futter und 
Tränke zu geben: ſie muß rein und bei 
völliger Ruhe gehalten werden. 

Der Striegel iſt ein Mittel zur Er— 
reichung dieſes Zwecks. Eine Kuh läßt 
ſich melken, ohne daß fie mit dem Wie— 
derkäuen einhält: bei der Anwendung 
des Striegels aber hört ſie oft auf wie— 
derzukäuen. Ihre ganze Aufmerkſam— 
keit, wenn man ſo reden darf, richtet 
ſich auf den Vorgang, der ihre Haut 
von den kleinen juckenden Ausſchlägen 
befreit. Auf einer großen Farm, wo 
die Kühe und das Jungvieh die Scheune 
von November bis Mai nicht verlaſſen, 
ilt ein Striegler regelmäßig angeftellt. 
Da das Striegeln täglich faſt um die— 
jelbe Stunde gejchieht, erwarten die 
Kühe die Ankunft des Strieglers und 
werden unruhig, wenn er nicht erfcheint. 
Und wie freuen fie jich, wenn er fommt! | 
Der Striegler ift freundlich und gefühl= | 
voll und reibt die Kühe da, wo fie ge⸗ 
rieben ſein wollen. Sie wiſſen es auf 
ihre eigene Weiſe dem Striegler fund | 
zu thun, wo die Anwendung des Strie= | 
gels das größte Behagen verurfacht. | 
Es wäre graufam, diefe Kühe und dieſe 
muntern Rinder zwölf Monate lang 
anzubinden, ohne fie gehörig zu ftrie= 
geln. Es ift eine Frage, ob nicht ſo 
wie jo etwas Graufamteit geübt wird, | 
allein das Striegeln ift ein Theil dei- 
jen, was alles Vieh zum Gedeihen nö— 
thig hat. 





..—r + 


Heilung der Schwindfucht. 


Profeſſor Billroth in Wien hat über 
einen Fall von Heilung vorgefchrittener 
Lungentuberculojfe nachitehende jchrift- 
lihe Darftellung erhalten: Im verflof- 
jenen Herbit war die Gattin eines Ger— 
bermeifter8 an Lungentuberculofe er= 
krankt und conjultirte dieferhalb einen 
Arzt, welcher bei der Patientin Lungen— 


fand, jo daß er ihr nur mehr eine ſehr 
furze Lebensdauer in Musficht ftellte. 
An der That trat bei der Frau ein be= 
denflich rafcher Verfall der Kräfte ein, 


lie der Gerbermeijter feine Gattin häu— 
fig die Dämpfe der Fichtenlohe einath- 
men und ordnete an, daß in dem Wohn— 
zimmer beitändig ein Topf mit Fichten 
lohwaſſer auf dem Herd fochend erhal: 
ten werde, damit auch die Luft, in wel 


cher die Kranke ſich tagsüber aufbielt, | 
mit den Dämpfen der Fichtenlohe ges 


Ihwängert ſei. Wie der Mann auf dieſe 
Surmethode verfallen, wird in dem 
Schreiben näher nicht gefagt, doch heißt 
es darin, daß er auf den Gebrauch von 
Fichtenlohe Gewicht lege und aus eige- 
ner Erfahrung Fichtenlohebäder auch 
für ſehr wirkſam bei rheumatischen An— 
ichwellungen halte. Ueber die Wirkun— 
gen der eingefchlagenen Heilmethode 


folgende Mittheilungen: 
die Kranke einen auffallenden Appetit, 
der Auswurf wurde geringer, und als 
nach Verlauf einiger Tage der Arzt fie 
wieder unterfuchte, conjtatirte er ganz 
erftaunt entjchiedene Beſſerung und 
Nüdgang der Tuberculofe. Die Frau 
erholte fich zufehends und war nad) vier 
Mochen jo weit hergeftellt, daß fie als 
genejend betrachtet werden konnte, Ein 
Rückfall ift feither nicht eingetreten. In 
Verbindung hiermit mag erwähnt wer— 
den, dab ſich der Cholera gegenüber 
das Perſonal der Gerbereien fait voll— 
ftändig gefeit erwies. 


— — — 


— Gouverneur Lewellyn von Kan— 
ſas war in ſeiner Jugend ein Canal— 
arbeiter. 
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tuberculofe in vorgefehrittenem Stadium | 


und da alle Hoffnung vergebens jchien, | 


Es ift mehr Katarrh in diejer Gegend des 
Landes al3 von allen anderen Krankheiten 
zuiammen, und bis in den letzten Jahren 
galt er als unheilbar. Viele Fahre lang er: 
flärten Doctoren ihn für eine Iocale Krank⸗ 
heit und jchrieben locale Heilmittel vor, 
und da fie ihn mit ärztlicher Behandlung 
beitändig nicht furirten, erfärten ſie ihn für 
unbeilbar. Die Rifjenichaft hat bewieſen, 
daß Katarıh eine Conititutionsfrankheit ift 
und deshalb conititutionelle Behandlung 
erfordert. Hall's Katarrh Kur, fabrizirt 
von F. 3. Cheney & Co., Toledo, Obio, 
ift Die einzige conftitutionelle Kurim Markte. 
Sie wird innerlich in Doien oder Gaben 
von 10 Tropfen bis zu einem Theelöffelvoll 
genommen. Gie wirft direct auf das Blut 
und die jchleimige Oberfläche des Syſtems. 
Sie bieten einhundert Dollars für jeden 
Fall, den ſie zu furiven verfehlt. Laßt Euch 
Gireulare und Zengniſſe kommen. Adreſſire: 

F. 3. Cheney & Co., Toledo, O. 

Verkauft von Apothekern. 75 Cents. 


Allerlei. 

— In Rußland hat die Cholera 
nach dortigen Schägungen im leßten 
Jahre 700,000 Menſchen das Leben 
gefojtet. 

— Die Objtzüchter in Palm Springs 
in der Colorado - Wiifte haben den 
Beweis geliefert, dab dort frühzeitige 
Früchte gezogen werden fünnen. Apfel: 
finen wurden von dort im legten 
Jahre Schon am 20. November auf den 
Markt geſchickt und Feigen, Birnen, 
Aprifofen, Beeren und Gemiüfe wer— 
den außergewöhnlich früh reif. 


— Einem Farmer in Plainfield, 
New Serfey, wurden vor einigen Tas 
gen beide Hände und Füße amputirt. 
Er war am Abend des 10. Januar auf 
einen in einem Nachbardorfe abgehal- 





zen eingeheimft, ein Betrag, der nur 
dreimal in der Gefchichte diefes Landes, 
in den Jahren 1891, 1884 und 1882 
tenen Ball gegangen und am Morgen |übertroffen worden ift. Von dem Er- 
in der Nähe feines Heims nahezu er- |trage hat Kanſas 70,381,000, Minne— 
froren aufgefunden worden. Die Ent- | Tota 41,210,000, Indiana 39,210,000, 
fernung zwifchen beiden Punkten war | Californien 39,000,000, Ohio 38,022, 
ſechs Meilen. 000 und Kentudy 11,635,000 Buſhel 
geerntet. Der Reſt war auf die übri— 
gen Staaten vertheilt. durch⸗ 
ſchnittliche Werth des Weizens auf der 
Farm war 62.4 Cents, der Geſammt— 
erlös für die Farmer alſo $219,543,- 
440. Noch mehr wie Kanſas für ſei— 
nen Weizen erhielt Jowa für ſeine 
200,000,000 Buſhel Mais, nämlich 
364,000,000. Illinois vereinnahmte 
er a a z |für feine 165,000,000 Buſhel dieſer 
faufte fie in Maine ohne Zoll zu be | Frucht &52,500,000. Nebrasta ern- 
zahlen. tete 157,000,000, Miſſouri 152,000,- 
In der Umgegend von Monz= | 000, Kanſas 145,000,000, Indiana 
mouth, Ill., werden die Farmer all= | 103,000,000 Buſhel Mais. Auch 
nächtlic durch das Geheul von Wölfen | Gerfte, Hafer und Heu find qut aus— 
aus ihrem Schlafe aufgeftört. gefallen. Dazu wurden im verganges 
Thiere find zahlreicher als je feit zwan= nen Jahre in den Ver. Staaten über 





— In Maine wurde ein Proceß ge= 
gen einen Mann geführt, weil er durch 
eine Thüre Kartoffeln in feine Scheune 
brachte und diejelben an einer andern 
Thüre ablieferte, wenn er fie verfauft 
hatte. Der eine Theil der Scheune 
ſteht in Maine und der andere Theil in 
New Brunswid (Banada). Er kaufte 
die Kartoffeln in Ganada und vers | 


Der 





Die 


zig Jahren, und die Kälte der legten |300,000,000 Bund Wolle geichoren 


Wochen, ſowie der Hunger, haben fie | und mehr als 1,000,000 Tonnen Rob- 
äußerſt kühn gemadt. Ein Rudel eiſen, fowie nahezu 1,000,000 Tonnen 
Wölfe wurde am hellen Tage in uns Beſſemer Stahl mehr erzeugt als 1891. 
Imittelbarer Nähe der Stadt gefehen, | 


doch iſt es bis jet den Jägern nod) en RU N 

| ; " z 3 demnächſt einen entjeglichen Fall zu 

nicht gelungen, eines der Thiere zu er= | A 2 ä£ 

| una, 9a } ="... |beurtheilen haben, einen all von 

legen. Große Vorbereitungen für eine | 3 et Ak? * * 
Kannibalismus auf hoher See. Nor— 


reguläre Wolfsjagd werden getroffen. | 2 A > i 
3 i — wegiſche Matroſen haben einen nieder— 


Der Ackerbau-Secretär hat an ländiſchen Kameraden geſchlachtet und 
Viehzüchter und Viehhändler, jowie an |verzehrt. Ob Leute, die auf hoher 
die Leiter und Agenten von Eifenbahn- | See dem Hungertode preisgegeben 
und anderen Transport-Gefellichaften | find, das Necht haben, im buchſtäb— 
ein Rundjchreiben erlafjen mit der An- | lihen „Rampf um's Dafein“ einen aus 
fündigung, daß eine anftedende, feus ihrer Mitte um das Leben zu bringen, 
chenartige Krankheit, befannt als Milz- | um damit das Leben Aller zu erretten, 
fieber oder füdliches Fieber (splenetie |ift eine von altersher viel erörterte 
or southern fever) unter dem Vieh | Frage. Gerichtlich ift, fo viel befannt 
in gemwifjen, in dem Schreiben näher be- ift, der Fall nur zweimal zur Ente 
zeichneten Landestheilen grafjirt. Die ſcheidung geftellt worden. Am 17. 
Seuchen = Zone erjtredt fi von Teras | Jahrhundert wurden auf der weſtindi— 
durch Theile von Kanſas, Miſſouri und |jchen Inſel Guracao holländiſche Ma— 
Tenneſſee bis nad Nord -Garolina, |trofen proceflirt, die einen Kameraden 
| Virginia und Maryland. Vom 15. |verzehrt hatten; das Gericht entlieh fie 
Febr. an bis zum 1. Dec. 1893 darf unbejtraft, ohne fie jedoch förmlich 
fein Vieh aus befagten Gegenden nad) | freizufprechen, „in Berückſichtigung ih— 
irgend welchen anderen, nördlich oder |rer ausgeltandenen Leiden“. Vor eis 
weitlic davon gelegenen Theilen der |nigen Jahren wurden vor den Aififen 
Ver. Staaten transportirt werden, aus | in Southampton drei Matrojen pro- 


Die Hamburger Gerichte werden 


her mittels Eifenbahn und für fofortige | ceffirt, die einen Schiffsjungen ge— 
Schlachtung. ſchlachtet und gegeſſen hatten. Der 
—Wer je eine Kuh, deren Euter Lord-Oberrichter führte ſelbſt den 


und Zitzen geſund ſind, beim Melken Vorſitz und gab den Geſchworenen die 
beobachtet hat, wird ſich überzeugt ha- Rechtsbelehrung dahin, die Angeklag— 
ben, daß das Melten dem Thier offen- ten feien ſchuldig, weil fie nicht Lofe 
bar ein angenehmes Gefühl bereitet. gezogen, ſondern weil fie, die ftarfen 
Die Kuh verhält fih ruhig, träume: | Männer, den Schwäciten, den Schiffs— 
riſch ſchließt fie theilweife die Augen- Jungen aus ihrer Mitte ausgefucht und 


macht der Brief an Profeſſor Billroth | 
Bald befam | 





| liver, den Kopf läßt fie gemächlich hän- 
gen. Das ganze Thier ift ein Bild 
|der Behaglichteit und der Ruhe. In 
dieſem Zuftande dürfen die Kühe beim 
|Melten nicht geitört werden. Man 
—— dieſe Behaglichkeit bei den mei— 
ſten Kühen noch erhöhen, wenn man 
ihnen vor dem Melken Futter vorlegt. 
Die Behaglichkeit wird durch das Freſ— 
fen gefteigert, die Milhabjonderung 
geht ruhig von Statten. Es iſt durch 
Verſuche bewiejen, dal; man etwas mehr 
Milch erhält, wenn die Kühe täglich 
dreimal gemolfen werden, doch dürfte 
diefer Mehrertrag faum groß genug 
fein, um die Einführung dieler Ein— 
rihtung in durchichnittlichen amerika— 
niſchen Wirthichaften zu rechtfertigen. 
Nur da dürfte diejelbe hierzulande am 
Platze jein, wo die eigenen Arbeits: 
fräfte jtärfer vertreten find, als es auf 
den allermeilten Farmen der Fall ift. 


ges Melten. 


der liegen. Meltt man zweimal, fo 
muß jedesmal ein Zeitraum von 12 
Stunden zwiichen den Meltzeiten lies 
gen. 

— Die guten Ernteerträge des letz— 
ten Jahres in den Ber. Staaten be- 
rehtigen zu großen Hoffnungen. Es 
wurden allein im Ganzen 415,953,000 





Von großer Wichtigkeit it regelmäßi— 
Die Meltzeiten müſſen 
jtet3 möglichjt gleihmäßig von einans | 


Buſhel oder 15,600,000 Tonnen Wei: 
| 


|getödtet hätten, eine Nechtsbelehrung, 
zu der ein Feitländiicher Juriſt aller 
dings den Kopf jehütteln muß. 
Geſchworenen bejahten die Schuldfrage 
auf Todtſchlag (man-slaurhter), wo— 
rauf die Angeklagten zu je einem Jahre 
Gefängniß verurtheilt wurden. Sie 
wurden nach ſechs Monaten indeſſen 
|völlitändig begnadigt. 


„Was machte 
=Peine Leber?“ 


ift ein beliebter Gruß der Chinefen. Diefe 
Frage erfcheint nicht fo lächerlich, wenn wir 
beachten, daß die Keber einer der wichtigften 
Saftoren des Körpers ift. Sind ihre Funk⸗— 
tionen geftört, fo werden auch andere Organe 
in Mitleidenfchaft gezogen und folgende 
Krankheiten machen ihr Erjcheinen: 
Sieber, Gelbſucht, 
Gallenleiden, Rükenfhmerzen, 

Kopfweh, Störungen 

| der Nieren u, f. w,, 


Die 








dann ift es die höchfte Seit, das Syitem durch 
ein anerkanntes Mittel, wie Sorni's 
Alpenkräuter - Blutbeleber zu regu— 
liren. Derfelbe ift jeit 100 Jahren im Ge» 
brauch und bedarf Feiner Empfehlung. — 
Wenn fein Agent für Forni's Medizinen an 
dem Plate ift, fo fchreibe man direft an 
Dr. Peter Fahrney, 112 & 114 South 
Hoyne Ave., Chicago, Ill. um nähere Nuss 
kunft. Die Medizin iſt nicht bei Apothefern 
und nur von Sofal-Ugenten, die fih aus⸗ 
weifen fönnen, zu haben. 

















; veripäten gegwungen find. Die Koblengru: | Garten-, Leld- und Blumen- Greblirt 1888. — D J J k 

Neueſte Nachrichten. ben Find allerwärts en rm en 425 vun. zu: | Kauft nur von alten befannten Käufern. “ er F en * 
za 3 behandle alle Krankheiten nad) den neue— 
Ausland. oa ie ne nie Yaalı Sümereien. ha FA ten GSrundjägen ber medieiniſchen Wiſſen— 
Deutihland.— Berlin, 26. Februar. | Nachmittag I Uhr ein schwerer Unfall auf | Die beften und einträglicften, pafiend für alle Boben- > 9 A = T Be. ER venfbelten \isente 1 
Ueber Berlin und die Provinz, wie man | der Pittsburg, Fort Wayne und Chicago: arten und jedes Klima, find angeboten von 32 N , al = bejondere Aufmerfjamfeit. Rnocenbrüce und 
hier das übrige Deutichland nennt, ift Eiſenbahn ftatt. Die Locomotive, der Ge: b. p. HIRSCHY, BERNE, IND, S z ae || Verrenfungen jege ich zurecht. Auch unter: 
während der jüngjt verflofjenen Wochen | päd: und Voſtwagen des Paſſagierzuges Derſelbe verſendet portofrei 24 Padete auserleſenen frü⸗ * 3 ‘ ars ; nehme ic) irgend eine Operation, ſowie Ent: 
eine förmliche Lawine der graufigiten Ver: No. 20 famen über die jchadhafte Stelle | pen Gemitfe- Samen und 12 Packete ſchönſten Blumen- fernung von Gewächſen oder Geſchwüren, 
welche entfernt werden müſſen. Gewächſe im 


brechen hinweggegangen. Einfache Morde, hinweg, der Rauchwagen hingegen entgleiſte, Samen für nur #1.00. Die Hälfte für 50 Wents. Zu * 6 
’ friedenbeit gefihert, oder das Geld wird zurückgeſandt. Deutſcher beilrotber Incarnat:Klee per Bufcel 88.00. Hals und der Naſe entferne ich ſchnell und 


Ein natürliches Heilmittel für Raubmorde, tödtliche Angriffe auf Frauen überſchlug ſich und ſtürzte einen Abhang | Wieramet & it wit. Sataloa frei 
Fallfucht, Hyſterie, Veitstanz, und Kinder, auf Beamte und gutgehaßte von fünfzehn Fuß binab. Es heit daß TEE J 9-12'93 a ai e tn ohne Nachtheile. Krankheiten der Yunge, 
Br . 96 Yrbeitgeber. Das Betrübendfte bei diejen | fünf Perionen getödtet und mwenigitens * 14— 000 Buidel beiter Saat-Kartoffeln. Naſe und Halies bin ich im Stande mit dem 
Nervöſität, Hypoch ondrie, Vorkommniſſen iſt, daß die Verüber dieſer fünfzehn ſchwer verwundet wurden, einige Möchten wiſſen warım 50,000 Rofen:, Burbaum-, Ruf: und Heden | beiten Grfolg zu behandeln weil ich der Ein— 
; i Schandthaten fich nicht bloß aus der Mänz | tödtlid. Sträucher. Grmüfe-Samen, Wald: und Blus zige weſtlich von Chicago bin, der alle nöthigen 
Melaucholie, Schlaflofig« < dthaten ſich oß RL. men-Sämereien, Brutmafcbinen :c. Inſitrumente und Apparate hat. 
Pittsburg, Pa., 23. Februar. ES | nicht alle Yeute die auftralifhen electris 48-4993 W. WERNICH, Briefliche fowie telegraphülche Aufträge wer⸗ 


. ner: fondern auch aus der Frauenwelt re= 
feit, Schwindel, Trunk⸗ 
































| crutiren. wird hier eine Hochfluth befürctet. Im ſchen Pillen einnehmen um ihr Blut zu rei- GOos Grand Ave., Milwaukee, Wis.| IM Turn. 
7 | v6 h, Pet N DM i den prompt erledigt. tan adreilire: 
fucht Rückenmarke eſterreich-Ungarn Wien, 21. | ganzen Staate liegt der Schnee von ein bis | nıgen, und Gatarıh, Leber-, Nieren- um Q= | @roßhändler in Sämereien._ Befiger ber Zeitung „Der J. J. ENTZ, M. D., Hillsboro, Kan 
* Pr Deite e z a | drei Fuß tief, und wenn das jeßige warme | genleiben, Unverdaulichfeit, gaſtriſche Kopf-⸗ Fandwirtt.“ Farm: Silver Spring. . ‚M.D., zn Tan 
und Gebirns Febr. In den Bergwerfen bon ns in Wetter andauert, fteht ein bedeutendes Stei: | |hmerzen, Schwindel, bleiche Geſichtsfarbe, ö "92—19, 
Echwächen IS IÖBETRARTE TOESERENEE| gen der Flüffe zu erwarten. Verſtopfung, Fraueuſchwäche, Haut Wer Grundeigenthum zu — 
— in Folge ſchlagender Wetter umgefommen |‘ Ey 2 $ u Wa Mi „krankheiten und die Nachwehen der Grippe zu 7 — serkuufen Denkewalter Ss ri S 
Diefe Medizin hat eine direfte Wirfung auf die Nero und zwanzig wurden mehr oder weniger) endet, Gol., 2. Februar. In der bejeitigen. Dieje Pillen heilen mehr Leute im kaufen oder zu verke T prings; 
ven-Gentren, befeitint allen Meberreiz und befördert ichwer verleßt. | Kohlengrube bei King ( ounty, * kamen Vergleich zu der Zahl derjenigen, die ſie ge — P. O. Spencer, Ind. 
ben Zuſluß bes Nerven⸗Fluidums. Es iſt eine Zuſam⸗ . — heute in Folge einer vorzeitigen ( ntladung brauchen, als irgend eine andere Medicin. — Sanatarium für RNervenkraukheiten, 
* 2. Fe Die J———— Geld aufzunehmen 
menſetzung. welche nie ſchadet oder unangenehm wirkt, Ital ———— Kom, 22. Februar. Die [einer Quantität Sprengſtoff zwei Italiener Eine große Schachtel für fünfzigtä- | EEE e aufzun Mhenmatismus, Schwindiudt, Epilepfie, 
F legentlich —— chofsjubiläums dem zu ihrem Tode und zwei wurden verleßt.| gige Behandlung, per Kot, nur 81.00; — ber wenbe fi an Magen-, Rieren- und Hautfraufheiten. 
ein werthvolles Buch für Nervenleidende Ysapite gemachten eldgeichenfe betragen 7|&3 ift dies diejelbe Grube, in welcher vor | oder eine zwölftägige 3ehandlung frei ’ Saft 
- a } Mr ! * eurort, Rneipp’iche Waflerbeilanftalt. 
Frei und eine Pro Slajhe zugejandt. Arme Millionen Fr rancs. Der Kaiſer von Oeſter Monatsfriſt 23 Bergleute umkamen. verſandt an Jeden der in ſeinem Schreiben — & N, Minn Giftfeeie Arzneien, Cilectricität yo ern of 
ountain Lake, . ‚ . 








erhalten aud die Medizin umſonſt. ‘ ' 
Diefe Medygin wirrde feit dem Jahre 1876 von dem reich, die Erzherzöge, der Erzbiichof von Ghobeen, $.T., 233. Februar. Geftern | Diele Zeitung "erwähnt. Wenn Sie dem gröf 


Fohw Baftor Hönz; *54 vubereuet Brag und der Primas von Ungarn jhenf= | pacht wurde die Station der Miffouri & | ten aller Heilmittel einen Verfuch geben, oder | wenn er ehrlich bedient werden will. — 12-2898 

1 jeıner Anmerjung bon Der = an ( > 9 P — 
u KOENIG ——— CO.. Sk 100,000 wg Pe ef — — Texas-Bahn von drei maskirten Räubern he en ee her han rg 4 Kommt und überzeugt Euch. „Ehrlich: Du 
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Bei Apothetern zu haben für 000, bie Katholiken Merico’s 150,000, und Agenten und den Telegraphenbeamten mit| Dr. E. J. WORST, Ashland, Ohio. | Wahliprud. 393-2893 Krankheiten zu verhüten iſt die erjte 
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— 5% 6. ne Bay rend der britie den EEE a. den bejorgt. Das nachgenannte Werk iſt Jeder— 
Rußland.—St. Petersburg, 21. Feb-Taſchen der Bahnbeamten und die Geldkiſte Pilger:2ieder mann, der ſich darüber unterrichten 


Eine günflige elfegenheit für Jedermann. — —— en a a 0 2 2 eu Gi 
— 9 J ey he FEINE EEE > rein or ne Dies ift der Titel eines deutſchen Geſangbuches mit Aniring d Andre * rg 2 Teen Kan > 

















der im legten Sommer durch Froſt herbei: |leßtere joll dadurd) einen bedeutenden Ver: | ren, weldes fir Sonnte ignet i 

3 t 2 R 3 ! . } gesch k gſchulen fehr geeignet ifl. 
Wer fich die Mühe nimmt für Die geführten Vernichtung der Ernte Hunger ku erieiben. —— gg ti Dasfelbe it 191 Seiten ftart und enthält 238 Lieder f und wie er jeinen Körper in ge— 
Rund u i und Sceuden. Ueber 200,000 Perionen | befindet fih auf der Verfolgung ber Räuz |von denen 180 in Mufit gefegt find und ift in feife unden und kranken Tagen mit Aus— 
„Rundichau” einen oder mehrere neue | find bezüglich ihres Rebensunterhaltes auf | ber. Einbondbeden gebunden. — Preis per Stüd 35 Cents: Yemwton, Kanſas, ſchluß irgend und jeder Medicin zu be— 


Ab ente ewi e erhi 5 > M * — mia « 8 per Dutzend 33.60 portofrei, oder 83.00 per Expreß 
Abonnenten zu gewinnen, erhält als die öffentliche Wohfthätigfeit angewieien.) DOihfoih, Wis. 23 Februar. Heute| ie duhte Kup vor Empfängern teen handeln hat, auf's Beſte zu empfehlen: 


Belohnung einen jehr praktiſchen Gum- | Städte und Dörfer wimmeln von Bettlern. | Morgen erlitt der bierjährige Sohn von Me ‚nnonite Publishing Co, ‚ Elkhart, Ind. Händler in Eifenwaaren, Defen, Farmwä 


Gegen eine halbe Million Bauern find |Dtto Laabs, eines hieſigen angeiebenen A on —— | gen, Buggies, John Deere: Pflügen, Gultiva Das neue Heilverfahren 


miftempel, der ihn in den Stand jet faum im Stande die, nothwendigſten Le⸗Müllers, tödtliche Brandwunden. Das Kind Gh Ibi ich tors und anderen erite Claſſe Farmmajchine 

feinen Namen und Adreſſe ſelbſt zu |bensmittel zu beichaften und haben ihre|ipielte in der Nähe des Ofens, ‘als ieine VOR: oralbucher. rien, Buckeye Bindern; auch echtem Buckeye Lehrbuch der naturgemäßen (medicin— 

| : d Hausthiere größtentheils aufge eider plößlich in Brand geriethe Die | Vierflimmiges Choralbuch, Zahlendrud, von 9. Binder-Garn oder Twine und Mähmajchi 

druden Zug und Hausthiere größtentheils ge: | Kleider plößlih in Brand gerie en. „Die Franz in Rußland 81.60 | nen, „Hodge Headers,“ Advance-Dreichma Iojen) Heilmeife und Gejundheitspflege 
n Sir sy nuar 7 N ° orte Is or 2 . 3 ⸗ NMier F h . . . m, 5 5, ) ‘2 

Bedingungen — Der m. rafft täglich Hunderte gr deö BE > hr —— Einftimmiges Choralbuh (dieſeiben Melodien Bu zen g (eben biermit freunblien zur | Don G. Bilz, Mit 234 in den u 

, von Perſonen dahin. F en zu löſchen, ebenfalls ſchmerz— i ierftimmi an Rey. ı —J 

1. Mit der Beſtell Eder S ler z — —— davon. PIERRE Mennonite Publishing Op. Elkh t, In 0. Kundicaftein.-Farmerfreunde kommt | gedrudten Abbildungen, Groß-Dctav 

tt der Beſtellung muß der Sammler Petersbi irg, 26. Februar. Während eine ennonite Pu 18 hing U O, hasae ar nd, herein und beicht unjer Lager. — 1950 Seiten (Preis 5 — 


zugleich den Abonnementbetrag einſenden. Bauernhochzeitsgeſellſchaft geſtern bei Eka Ottawa, Canada, 24. Februar. Amt: | — RT „Kür Baar wird ein angemejjener Rabatt ge = — J —2 
2. Wer einen Stempel erwerben will, für |terinoslam über den Dnjepr fuhr, brad) |lihen Nachweiſen zufolge hat fich die Aus— Farbe für Gummiſtempel. geben band, $2.00 bei portofreier Zuſen⸗ 
a ER 9 plößlih das Eis und zwei Schlitten mit|fuhr von Rindvieh nah Großbritannien | Wenn das fleine mit Farbe getränfte| _Auh maden wir Geldanleihen auf dung.] 
ben er —* vo ——— Abonnen zehn Perjonen verichwanden unter der Eis. |auf 98,755 Stüd, 10,000 erde weniger Mi fHilciche G Strod: Farmen zu den niedrigiten Zinjen.— En dief h Werke fi i 
ten gewinnen muß, fann die Beitellungen dede. wie voriges Jahr, belaufen. Die Ausfuhr Filzſtückchen im Gummiftenpel austroc Keine zweite Mortgage für Gommilfion. —| . ar F ieſem erke ſind in 
einzeln einſenden. 3. Die Abonnenten — Melbourne, 19. Feb.von Schafen aus canadiichen Seehäfen ift net, bedarf es nur einiger Tropfen Farbe | Wir verfaufen Dampfer-Billete nad circa 23 „Jahren über 120,000 Ex— 
ſelbſt fönnen feinen Stempel beanipruchen, | ge UnTe tie N. ur u ” SE. | yon 32,000 auf 16,000 gefallen. und der Stempel iſt wieder brauchbar. und von Europa auf den beiten Schiffslinien. emplare verkauft worden. Tauſende 
fi i ; J  y Bir verſchicken ſolche Farbe in Meſſingkap-⸗ Bitten um ſchriftliche oder mündliche Anfra⸗ von Aerzten verloren gegebene Kranke 
ob ſie num ihre Beſtellung durch einen | haben die Flüſſe in Queensland ſchnell an: 3 LIE che g 3 en. — Wer mit uns Geſchäfte macht wird | .. | N “. Beurosie 6 
i Dr. Schoop offerirt jeln zum Preije von de per Stüd, oder 3 Selb iparen. 5 3095 | Ind durch die natürliche Heilweife ge— 


Sammler oder jelbit einjenden, aber ſie geichwellt, jo daß eine Wiederholung der h h r t Ag 

fönnen ſich, falls fie mehr als Töc. bezah: | fürzlichen Ueberjchtvenumungen zu berüuch: [Takt nn eherherfieller, derbe, Stück für 106, portofrei. Jede Kapſel ent: Quiring & Andres. j|tettet worden. Beitellungen adreflire 
len, irgend eine in der Lite aufgeführte ten ſteht. Da gleichzeitig heftige STUTME | zapmte Nervenftärker, für die Fandbabung der Unzeigen, hält etwa einen Theelöffel vol Farbe beiter | — — — |/man 

! ! einherbrauften, jo iſt ein großer Theil der | Vertbeitung von Proben und Kranfenbücyern, fowie für die ap s 2 mt r D 

u ae - Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind 

Prämie auswählen. Eiſenbahnen und der Telegraphenverbin: Einführung feiner wiederberftellenden Arzneien. Qualität. N ! Die heilige Schrift Mennonite Fublishing Co., Eikhart, Ind. 

_ Dr. Soon bat ale Anderen daturc überflügelt, Laß er i Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


—— dung zerſtört worden. Ipswich, Brisbane |die Urface ver fo fehr überhandnebmenden dröniſchen 
Yür einen neuen Abon= und mehrere £leinere Städte find theilmweiie | Krantbeiten einem ipeziellen Stubium unterwarf. 3 alten und neuen Teſtaments ſammt 
nenten: überſchwemmt. Wieder find eine Anzahl | üper kenmaneh'Nie eher, bie Sieren und ale inneren Marktbericht. den ——— Ehen; Luther's 
Menſchenleben verloren gegangen. Sm | Organe befigen. Wenn dieſe Nerven geſchwächt oder er- Ueberjegung; 16. Auflage, herausgege- 

u. r — SH : * Stab BEER Bern 3: mit der Geographie des Landes unbefannt wird viel — 
eg? Theile von ge rar ba ee ee a un Rn ——— —* 24. Kebr . 1893 ben von der Ganftein’fchen Bibelarftalt formation erhalten durch das Studium diejerftarte 
Kleiner Taſchenſtempel * — ran Schaden an a — a an. 24. Februar 189. Iin Halle; großer, ſehr deutlicher Druck. oa r. Te e- — 

J ) MN R > r D 4 n * SE! y 
Feber- und Nieren · Cur indem er auf die Nerven einmirkt, Chicago, Zu. ohne Bilder, 94x11 Zoll, 24 Zoll did. 55* re, 


mit Bleiftift und Feder. * — dieß ontroll R Nervine“ fondern > R ⸗ 
— 66 a Marmorſchnitt, Golddrud auf Dedel | | wouner — 


























ein Nerven-Stärfungsmitiel Er förtert die Verdauung, Sommertweizen. — 3ER 733—74 
Bere Den) Wi Dielen Inland. ber heiter ee nen, roth 64 — 73, [und Rüden. Futteral. Preis $5.00 
J 6 pn en. 5 S no Mi & E f lenbuch. biefi e Entbedung beichreibendb ſowie 364—404 froi 
Stempel iſt bloß Raum für Grand Rapids, Mich, 20. Februar. | „Rrantenbun. bite ned Bedingungen für Agenten ver» ? ur a portofrei. = ‚ 
Bor: und Zuname, Poſt Of: Der um 6 Uhr geitern Abend fällige Zug | fenvet frei gegen Einſendung einer 2 &ts.Briefmarfe Haf — II Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 
B i = von Musfegon auf der Musfegon, Grand | Dr.Schoop, 300 Main St., Racine, Wis | Roggen, No. 2 524 














fice und Staat. Rapids und Yndiana:Eijenbahn, fam heute | 5’93—4'94 e. 0. w. Gerſte .. BE | nn > * 3 BR 7 EN * 
a) früh 11 Uhr mit 20 Paſſagieren und Be Die altbewährte Holgerhaltungs ⸗ Anftrich⸗ i Eby’s Kirchengefchichte 4 Mi E —J — > 
u | Viehmarkt. und Glaubensbekenntniß der Mennoniten, nebſt for · 
| 





mannung bier an. Diejelben waren über 
Stiere $4.50—-4.65 |mularen zur Taufhandiung, Copulation, Ordination 


Nacht durd) ein großartiges Schneegejtöber n a 0, 1 
gezwungen, nahe Savanna ftill zu Liegen. koſtet: = Schweine 750—8.15 — * — — Due hen 
Der Schnee reichte bis an die Wagenfenſter Ph — © 2.2 N ONE 4.00—5.75 |sunden, bat 211 Seiten und foet ver Bo 50 Cta || 
hinauf, doc) gelang es den Bahnbedienite: 54 " " — Mennonite Publishiug Co., Elkhart, Ind. „ Srofen Rod Island Route 
ten, durch harte Arbeit, den Zug bis 10 Uhr 80 Dur Te | ‚ r : R. 3. & B. und E., KR. & N. Eıjenbahnen.) 
M p 
heute früh herauszuichaufeln und flott zu 85 " all 2, iltwaufce, Wis, e „geiien, Auanehen, und —— „ei ichließt 
. > 4 acht d faßfrei an € v8 abnflatıon 9 lg f P * icago, olie Ro sland, avenport, 
Großer Taſchen—⸗ machen. Ein anderes großes Schneetrei * (ei und fabfei au Be — oder auf 30, | Weizen, No.2 ‘ Der Herold der Wahrheit. Des Moines, Council Bluffs, — * 
ſtempel. ben verſchüttete zwei Frachtzüge und der |60 oder 90 Tage Zeit. 17,92—16,'93 | Gerfte, No. 2 ji — — — ben Sec a te Den a 
Drei : — | geſammte Verfehr auf der Grand Napids| Verwendet Carbolineum, wenn euch etwas an ber — ———— * en ——— Waslaisı Bike, et 
(Drei Zeilen ober und Indiana-Bahn zwiichen Mosley und | Erbaltung des Holzwerts an Scheunen, Ställen, Grä— ; Erläuterung evangelıfßer Babebrit fowie ber Fürs | td Hunderte von blühenden Städten und Ort 
entjprechend größere j od f fette Nacht uuft d, | meries, Zäunen, Dächern zc. gelegen ift Stier 3.5— r ; * 5 ichaften in ſich und durchtreuzt große Streden des 
Schrift i Zeilen.) Stanwood fam legte Nacht zum Stillftan t $ 3.25— 5.00 | derung einer beilfamen Gottesfurcht unter allen Claffen Feichften Aerban- Bandes um Weiten. 
Mr x un wi das A Keine Züge geben weitlich von bier auf der CARBOLINEUM WOOD-PRESERVING CO., di j 2.00— 4.50 | irebent, in deutſcher und englifher Sprade, koſtet bat — Solide Beitipul:Erprei: Füge, 
— Fe or y Detroit, Grand Haven und Milwaufee:Ei 128 Reed St., Milwaukee, Wis. 2.0- 3.25 = Eher engl vie 0 welche in pre Su, Bract und luguriöfe Vequemlich 
Nors Ur R Peg in Blatt, . . . t 
name, Por Office, County t jenbabn, doc find Schneepflüge hart an der 2 18.00— 35.00 Deutiche Kun Gnatihde Unbache ufammen.. 1.50 A Aarau — * 
— ae De — Arbeit die Blodade bald möglichit aufzu— Die Melodien } .... .. ... 1.80 3.25 | Die Beiteller belieben ausbrudlich zu bemerken, ob | Buebio. —— a ee Behibat: ug: 
re ar — un BEE: Zum men__ 1 surf Au be wunſchen. Dienst (täglıdh) zwiſchen icago und oumell 
— AN Fr heben. n £ 2. » > $ % = u a ie sales, Kanne (Bmana), a ee un 
ie, 7% : M ae 5 * Zu . 2 2 > e “ Ri erne ag⸗Waggo ge 
— 00: Parmer, Waterloo, JU., 20. Februn. In Frohen Botidbaft, 3.50— 5.00 | Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. | Sveiie-®aagons (in weichen töftlihe Mahlzeiten zu 
er, Harness- N lebten Herbit Fochte eine Frau bierielbit eine ” 5 mäßigen Bretien fervirt werden), Lehnſtuhl-Waggone 
vu N Quantität Aepfelbutter in einem Fupfernen von E. Gebhardt. Sitze eo) au m N Br ist 
Mi e Ale ne tion, orton, t n\on, t 
Seräh,. Es wurde von derjelben nichts vor | Mit Noten, gebunden 50c * J — — Bläben im 
Ende Dezember in Gebrauch genommen, | Mit Ziffern, —1*J Minneapolis, Minn, . ‚udlıchen Nebrasta, Kanjas, Colorado, ‚m Jırbianer- 
4 —————— F} ” u- Y & J 
In der erſten Woche des Januar erfrantte| LU nes * Weizen, No. 1, nördl..... 653 Kai HERSCH Bf Backcalte 
eine Tochter der Familie und ftarb an Run: | Frohe Botichaft, ohne Melodie, broch. 15c No. 2. nördl Jh nf der berühmten Albert Lea Moute 
y 4 Per Dubßend. .$1.50 * lauf zrachtvoll ausgeftattete € Bi täglich 
genentzündung, wie der behandelnde Arzt Per Dußend. .$1.5 No. 1, hart laufen — au — Baprebz üge tägli 


ya Pr Me X —— * * on Leavenworth, 
angab. Eine Woche jpäter wurde auch der | Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind Nanjas City und Minneapolss und St. Paul. Die 
Vater fr nd itarb, und eine weitere 
Dater Franf u — * St. Louis, Mo, Aufenthaltsorten und Jagd- und Fiſch— Gegenden dee 


farbe Carbolineum Avenarius 
65 Cents per Gallone in Faß von 50 Gallonen 


























populäre Touriſten-Linie nach den jceniichen Sommer: 
Woche darauf der zwanzigjährige Sohn. D Dt} ittl Nordweitens. Ihre Watertoivn- und Sivur Falle 
Kleiner Schreibe | Zwei andere Familienglieder liegen jetzt er erm er. Weizen, No. 2 73 8 ——— ein me one den RE 
\ . sr fr ‚niohor i h a 25 € um eiereisGürtel‘*‘ des nördlichen Jowa, des fü 
tiich = Stempel. noch ſchwer fi anf barnieder. Sn allen den| Fünfz eilige Anzeigen am dieſer Stelle | Mais, No. 2 weitlichen WRınnefota und de& Bitlihen Gentral-Datpta 
(Drudplatte dx} Zoll erwähnten Todesfällen waren die Leichen foiten bei einmaliger Einſchaltung 30| | Hafer, No. N . B / Mt une Linie‘ ut. — und — Nm 
x Bay JUN. . fgeſchwollen. M 3 ” ö nnehmlichfeiten zum Reifen nah und von Indiana» 
— Drei Zeilen oder ent — —— jest, daß 6 en t * Für jede Zeile über fünf ſind Bi h okt mit ihren Tauſenden von Meilen von auf's Beſte aus⸗polis, Cincinnati und anderen ſudlichen Vlätzen. 
ſprechend größere Schrift Aepfelbutter die Todesurſa 1e war und daß 5 Gents ertra zu entrichten. it iehmar — geſtatteten Geleiſen berührt die bedeutendſten Punkte in Wegen Fahrkarten, Landkarten, Fabrplänen oder 
fir gwer Zeilen.) Auf] der kupferne Keſſel, in dem fie gekocht) Mei öfterer Einſchaltung stellen sich die Stiere . ... ....... ........3 3.00—4.40 | Zünbeio, Iowa, Wisconfin, Rord:Michigan, ee Auformafton — ſich an eine belie 
= — 4 "ENn_09 ” ige Coupon⸗Ticket⸗Ofſice oder eilire: 

diefem Stempel vit Raum | wurde, Grinipan enthielt. Breife für —* fünfzeilige Anzeige wie folgt: rg 1.508 3 — u, — 38 Bu 3.8: Smith, 
fiir Vo Zuname, Fr * ür 2Wochen .55) — I». fi ” en.@eihäftsführer, Asſ't Gen. Tidet u. Vaſſ. Wei 
Be ar WO Zune Neb., 22. Februar. Eine|® g1/00 | und 5 Gents extra für | Splide Vestibule - Züge Ehicano, AU. 


Poſt Office, Gounty und | _— 3 n — a 
————— Specialdepeſche von Lincoln meldet, daß 8 jede Zeile über fünf 26.90-25.91. 


Staat und rür irgend a. R En SR. " 1.75 de Einich Sanfas Gity, Mo — 
heute zur frühen Morgenſtunde zwölf Vieh 22 95 | für jede Einſchaltung. tas Gy, + Zwiſchen Ghicago & St. Bau, 
— 59 —6 Winnenpolis, Gounecit Blufts, LAXESRORE& MICH.SOUTHERNR.R. 


eine andere Bezeichnung, u 1254 
wie beim großen Ta- | treiber dreieinhalb Meilen öſtlich von da— ein halbes Jahr E 25) und 3 Cents ertra für , Weizen 64 - 
ihenftempel beichrieben. | jelbit auf der Burlington Eiſenbahn ſchwer ganzes 4.50) J | 3 j 39 Omaha, Denver und Portland. Passenger trains after Nov. 20th 1892 
etzt wurden, I... ZENZEN > Ö 29)—32 ; 
verlegt wurden 18” Durchichnittlic bilden ſechs Wörter 2 Lehnſtuhl- Waggons frei —— at Elkhart as follows, standard 
Ri e ta, Pa. 22. Februar. Der ei e Die Anzeigen müſſen voraus 
Mi. ig u. vat ee Da "Is — —* — Zu 2 eigen er 81. 00 Viehmarkt. Zwi den Ehiea go, Conneũ GOING WEST, leave 
jüdliche Expreßzug der Pennſylvania-Ei- bezahlt werden. Für Beträge unter u 83.60 * Bıuls, Omaba, Denver und 

Großer venbabn, der die Station an der Broad: | nehmen wir auch Poſtmarken an. 33 rer Portiand R No. 21, Toledo Express... 3.00 A. M. 

reibtiſch⸗ ſtraße heute früh 10 Uhr 20 Min. verließ, Adreſſe: Rundschau, Elkhart, Ind. * F Er * No, 9, Pacific Express.. * 
u, ſtieß mit dem Morton (Pa )zYocalzuge in - - - —— in en = = & ch ıaf: Wa ggon 8 —* 13, —— zn. 

r der re ar san 9.49—4.! s o Ace 
der Nähe der South Street:Station in daß Jeder, der eine Farm, 8 o. 27, Chicag XE * 
(Drudplatte 14x Reit Rt hiladelobia, yufammen, Drei Wa: Verlangt ein ierd, eine Kuh oder $rancı 50, ohne und © an No, 15, Boston & Chicago Sp’ 
2 Zoll. Drei Zeilen gen des legteren wurden zertrümmert umd| irgend jonjt etwas zu verfaufen, zu Faufen Omaha, Neb. Francisco, o ſteigen. 2 Chicago u 
große Särift.) . vier Perſonen getödtet; zehn andere trugen | oder zu vertauichen wünscht, an diejer Stelle . - No, ast Chicago Ex 
Raum für Bors schwere Verlegungen davon. Ein Gerücht | eine Anzeige einjchalten läßt. | Viehmarft. : & - - En GOING RAST—MAIN LINE, leave 
u. Zuname, Pol ed | erkange dh ,ieder Seihäftsmann, |Stiere 8350-430 — ———— 4, New York Mail.. 
off G 4 » | daß der Speeialyug ‚auf dem ſich Präjident er 9 der die Aufmerfiamfeit der K 1 153.85 tien’] Passenger Agent C. & N. W. Ry., Chicago, Ill. | Carries Passengers, has chair car daily, and "day 
mee, rg u. Ay Harriion von Waihington nad New York Rundichaulejer auf jeine Waaren zu lenfen Schweine 1.70-—8.00 W. H.NEWMaAN, 3. M. WHITMAN, W. A. THRALL, — ae Buffalo Sunday only " 

Staat und irgend IM, unterivegs befand, einer der verunglücten | wünicht, an diejer Stelle eine Anzeige ein Schafe 350—5.00 3d Vice-Pres, Gen’I Manager. Gen’ Pass Ag't | NO. 16 Night Express... 3.3 A, M. 
eine andere Be Züge jet. Dies war indeifen nicht richtig. | ichalten läht. | fümmer 4.00—5.75 3791-3092 30. Grand Rapids Express 4.45 


i i zräſident befand fich auf einem Sp — . 22, Mail 538 11.20 “ 
zeichnung, wie bei Der Präjident befa d auf einem Spe ; > — er Yo. 32, Grand Rapids Express. 1.35 p. m 
dem großen Ta ) 6.15 “ 


cialzuge, der jenem Expreßzuge folgte, und — J —E—— 
ſchenſſempel be wurde durch den Unfall etwa eine halbe — * * 8, Fast New York Ex........ 
a | Stunde aufgebalten, che die Weiterreiie —* 7 2r — ei damen | — h GOING EAST—AIR LINE, leave 
ſchrieben. nad) New Horf erfolgen konnte. | 5 a — — 
0 ze . 6, Chicago & Boston Sp’l..... 1.35 P. m. 


. 2, Special New York Ex...11.30 A. =. 

= New Nork, 92. Februar. Ein fürchter N S un Auf eines kann fih der Gärtner und Farmer gefaht ma- | / ' all) . f a ie a : r 

, , R EM ZJOTL, 20. HEDTUAT, IM TUTaIEr / — 458 | .12, (Lim.) Pass. for Buffalo 8.30 “ 

Die Eranthematiſche Heilmethode. |1iher iisard, feltenweiie fo Ihlimn wie — an ae Me Brite Genie warten re m kur | TEE ee he 
(Au Baunſcheidtismus genannt.) der große Sturm im Jahre 1888, wüthet BER NN SE N machen, follte man recht viele frübe Gemuſe haben. Ie- | — Xo. 14, Atlantic Express..... 
Sichere Heilung für alle Krankheiten. im ganzen Staate New York und in New ; .\ \ dermann liebt Geld um Gutes tamit zu thun. Yun denn, | er \\ |No. 34, to Goshen only.......... 
gr bei N zitam ne u N ngland. In Kingſton, Elmira und an ‚ ) AN N y Am frühe Gemüfe zu haben, und um | Wii ee Yo. 36, to Goshen onlYarr....... 3.10 P.=. 
3 n Yy v n a n Y / \ o — * * — — 
Dee haben * mn "Hefe Heilmittel ale — ver * * uneten im — &4 . —* An. Geld zu machen follte, ja muß man —— SunpaY TRAINS. 
E hn bis dreiundzwanzig I Schnee gefe IN "m l \ 4 —M * fi 2 i . 
ettungd- Anker mit Zuverſicht anwenden. Zaufende | IT bn ae 9 un ß NL $ Ss N Denn derſelbe ift friſch, keimfähig und voller Leben und erzeugt Dief | ar * 

von Kranten die von den dierzten aufgegeben wurden, | len. Schneetreiben haben die Eiſenbahnge IANWVE Saher's Samen füen fhönften Früb-Gemüfe, wie Kraut, Wettige, Korn, Erofen,|j Nos. 16, 4, 6, 8, 14 and 12 East. 

haben durch die Anwendung berfelben ihr — gerettet, | leiſe an vielen Punkten verweht und der Jan ON VRN } 4 N) Zwiebel u. ſ. w., die man fi nur denfen kann! Verſucht es für 1893. Nos. 21, 9, 13, 15 and 5 West, 

a ee nn ee Verkehr iſt dajelbit zum Stilljtand gefom ! A aklkit hl, Hl Mr} 35 Padete früher Gemüje:Samen (senus für eine Familie) pertofrei 81. .00. —9* an Sarkat in con- 

a r Auer Ph AB Nm R — — ——— nu nection with the Erie an . . 

methode, fowie bie nöthige Anleitung zur Selbfibe- | MEN. \ Di 2 r * 

bantlung aller Krankheiten, findet man in meinem) Poltsville, Ba., 22. Februar. Der I Für nur 14 Gens (mit Katalog 19 Gents): Ry’s, forms the quickest and most direct 

Lehrbude (15. Auflage, 320 Seiten flark) niedergelegt. | - Ro ıtöbille, Pa., ar ruar. er 1 Padet lange Riefen-Gurte 088.) Im ganzen 9 Vacdete herrlichen friichen || route to Pittsburg. 

ar Erläuternde Sirculare werden bortofrei zuge- ichwerite Schneeiturm jeit vielen Jahren / D 1 Pt. Silverftate- Salat... .........- 15 Cts. Somen, der nirgends in eıner deutſchen Hand- ü , 
fandt. John Linden berricht seit fieben Uhr geitern Abend in 1 Pt. 3 Wocen-Rettig 10 eu. T lung in Ameriia unter 90 = feilgeroten t#” Tickets can be obtained for all 
R > ( N Si p ⸗ 3 4 9 

Special · Arzt der Eranthematiihen Zꝛilmethode, den geſammten Kohlenbezirken, und hat der — ss“ na me nn = “) er befommen Sie für nur 14 Cie. porto points between Boston and 

| ZINN WB: —— San Francisco. 

Letter zn W. Etr., zn, Obio, | Schnee bier € Pi Tiefe von 14 Zoll erreicht, ae", Salzer’s Deutscher Katalog it ein Runftwerf. Die Drud- unt Verſandtkoſten unieres IA. J.$mith.G p Ap’t., Cl ] d, 0. 
Dffice, 391 Superior e Ein ſcharfer Wind hat ſich aufgemacht und FR Kataloge iind über 8,000. Ueberall aneıfannt als der feintte Katalog. Jeder Deurihe folte ihn ba mi en. Fass. Ag eveian 
Wohnung, 948 Brofpect Str. h iberall au‘ 1 i ben Sende5 . Porto dafür. Sende noch beute ebe #8 vergeilen wird | W.H.Canniff, Gen.Su Ciev eland, Ohio, 

h älfgungen und falfjen Propheten. treibt den Schnee übe zuſammen, 10 Du 

u En lud um. ’ daß die Eifenbahnzüge theilweiie lange zu HN A.SALZER SEED CD. LACROSSE. WIS. |A. L.Gotwalt, Ticket Ag’t., Elkhart, Ind. 





Omaba, 















































